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Eruſter Juſammenſtoß in Lugano. 


der polnische Außenminiſter gegen den Volksbund. — scharfe Enlgegnung des deulſchen Außenminiſters Slreſemann. — 
1 Eilige Schließung der Rafstagung durch Briand. — Briand unkerſtreicht die Ausführungen von Dr. Strefemann. 


Susan, 18. Dezember, (Bat) Rirgs um Lugano. 


N 5 air PT 11 505 e er⸗ 
riff Miniſter Zaleſki das Wort, um folgendes Di îti i ? H 
eri will A 5 Die Grundſtimmung in Lugano bleibt 
& . ein nach außen hin vorſichtig abgedämpfter 
Peſſimismus. Von den zahlreichen Unter⸗ 


erren, noch eine Weile für die Ein gaben der 

deutſchen Minderheit in Polniſch⸗Oberſchleſien in 

Anſpruch nehmen. Dabei geſtatte ich mir, haltungen der Vertreter der Großmächte, 
meiſt unter vier Augen, wird nur bekannt, 
daß ſie freundſchaftlichen oder ſogar ſehr 


die Hauptur ſache zu analyſieren, weshalb der 

Rat ſeit gewiſſer Zeit von zahlveichen Petitionen 
freundſchaftlichen Charakter getragen haben. 
Dieſe Formulierung pflegt der diploma⸗ 


des Volksbundes, der ſich das Recht nimmt, die 

Intereſſen der deutſchen Minderheit in Polniſch⸗ 
tiſche Ausdruck für Ergebnislojig- 
keit zu ſein. Man hat den Eindruck, daß 


Oberſchleſien zu vertreten, ich möchte fagen — 
überſchüttet wird. Wie Sie fih ſchon wieder- 
holt davon überzeugen konnten, meine Herren, 
fehlte dieſen Petitionen in ihrer großen Mehr⸗ 
* Grundlage, die Erſtarrung der Lage dadurch bedingt 
FTF iſt, daß Frankreich ſich auf dem Höhepunkt 
ſeiner politiſchen Machtſtellung in der zwei⸗ 
ten Epoche der Nachkriegszeit fühlt. Der 
Höhepunkt der militäriſchen Politik Frank⸗ 
reichs in der erſten Zeitſpanne nach Kriegs⸗ 
ende iſt die Ruhrbeſetzung mit ihren Aus⸗ 
wirkungen im Rheinlandſeparatismus ge- 
weſen. Auch damals war das Weſen der 
franzöſiſchen Politik durch Poincaré ge⸗ 
prägt. Damals aber hatte Frankreich nicht 
nur in England, ſondern auch in der Stim⸗ 
mung der anderen Länder ſo ſtarke Wider⸗ 
ſtände gegen ſich heraufbeſchworen, daß es 
die Folgerung aus ſeiner Haltung, die nur 
in der Beſetzung und völligen Zerſchlagung 
ganz Deutſchlands beſtehen konnte, nicht 
zu ziehen wagte. Der Abbruch des Ruhr⸗ 
kampfes durch Deutſchland, d. h. den da⸗ 
maligen Reichskanzler Dr. Streſemann, 
gab Briand die Möglichkeit, eine neue 
Methode in die franzöſiſche Außenpolitik 
einzuführen. Das Zuſammenſpiel Streſe⸗ 
mann⸗Briand, das dann auch auf wirt⸗ 
ſchaftlichem und finanziellem Gebiete eine 
Konſolidierung in beiden Ländern ermög⸗ 
lichte, begann. Deutſchlands Eintritt in 
den Völkerbund und die Unterzeichnung 


Der Volksbund beſchränkt ſich keineswegs daß die ganze Tätigkeit des Volksbundes in 
auf eine Propagandaaktion gegen den ſchroffem Widerſpruch ſteht zu dem 
polniſchen Staat, indem er ſich auf einen zahl⸗[Geiſte der Genfer Konvention. Go 
reichen Stab von Vertrauensmännern ſtützt. Dieſe wohl die M inderheitenverträge, als auch 
Organiſation verſucht fogar unter der bolni⸗ die Veſtimmungen der Genfer Konvention 
ſchen Bevölkerung Anhänger zu ge⸗ über den Schutz der nationalen Minderheit 
winnen, und zwar auf dem Wege illegaler waren zu dem Zweck geſchaffen, den Minderheiten 
Mittel. Es it z. B. eine notoriſch feſtge⸗ eine gerechte Behandlung von feiten der 
ſtellte Sache, daß die deutſchen Induſtriellen][ Behörden und einen freien Genuß der ihnen zu⸗ 
auf polniſche Arbeiter einen Druck ausüben, um ſtehenden Rechte zu ſichern. Wenn aber ſolche Be⸗ 
fie zu zwingen, ihre Kinder in deutſche Min⸗ſſtimmungen bon gewiſſen Minderheitsvereinigun⸗ 
derheitsſchulen zu ſchicken. Das was ich gen als Rechtsgrundlagen zu einer gegen den 
vorhin ſagte, iſt doch wohl ein Beweis weit⸗[polniſchen Staat gerichteten Aktion 
achenditen Liberalismus der polniſchen Regierung,] benutzt wer den, dann wird die Lage dieſer 
die das Beſtehen einer Organiſation Staaten gang Enerträglich. Die Aktion, die 
duldet, von der gewiſſe Mitglieder notorijch vom Volksbund ſyſtematiſch betrieben wird, zielt 
das Verbrechen des Hochverrats be⸗ nicht nur darauf ab, die Autorität der polniſchen 
gehen. Unſere Gerichte haben, indem fie ſich] Regierung in Polniſch⸗Oberſchleſien zu unter⸗ 
auf die nämlichen Beweife ſtützten, letztens viele graben, ſondern jie kann auch. wenn ſie weiter ge⸗ 
Leiter zu Gefängnisſtrafen verurteilt, duldet wird, eine wirkliche Gefahr für den 
und ganz beſonders muß ich hervorheben, daß der Frieden bilden. Dieſe Tätigkeit, deren 
Verwaltungstarektor der Zentrale des Volksbun⸗ Widerhall Gegenstand zahlloſer Reklamationen ift, 
des im Kattowitz, Herr U Lig, angeklagt war, die vom Volksbund dem Völkerbundsrate vorgelegt 
Deſerteuren die Flucht erleichtert zu haben, und | worden find, Reklamationen, die in den meiſten 
nur dank ſeiner Eigenſchaft als Abge⸗ Fällen jeder Grundlage entbehren und 
ordneten zum Schleſiſchen Seim; der ausſchließlich dafür beſtimmt find, den Eindruck zu 
ihm Unantaſtbarkeit ſichert, blieb er in Frei⸗ erwecken, daß die Lage in Oberſchleſien noch 
heit. Hier zitierte Miniſter Zaleſti eine Reihe immer unjider ſei, dieſe Tatigkeit bildet 
der letzten Urteile in Schleſien. i einen kraſſen Mißbrauch der Beſtimmun⸗ 

Es ift mir unmöglich, dem Rate alle ge der Genfer Konvention und der 
Schwierigkeiten zu ſchildern, die die Tätig⸗ inderheitenverträge. 
keit des Volksbundes der polniſchen Regierung | Die Petitionen des Oberſchleſtſchen Volksbundes 
Fair und welche Schwierigkeiten die polniſche erfüllen die Tagesordnung der Ratsſeſſion, die An⸗ 

egierung zu überwinden hat, um das gelegenheiten prüfen muß, die — wenn man ſie 
Werk der wirtſchaftlichen Konſolidierung und ſozia⸗ nach ihrem eigentlichen Werte beurteilt — nur 
len Stabilifierung in Oberſchleſien, ſowie der An⸗ untergeordnete Bedeutung haben. Solcher Stand 
näherung der beiden, dieſe Provinz bewohnenden der Dinge tann der Autorität einer jo hohen In⸗ 
Völker und der Vereinigung Oberſchleſiens mit | jtanz, wie fie der Völkerbund iſt, nur Schaden 
Polen fortzuſetzen. Ich bin der Meinung, bringen.“ s 


Sireiemanns Antwort: 


Streſemann ſchlägt mit der Fauſt auf den Tiſch. — Das Recht der Minder- 
heiten. — Hochverrat? — Die Säule, auf der der Bölterbund ſteht. — Offi- 
zieler Antrag Streſemanns. 


Minderheiten nicht zu geſtatten, von den durch den 
Völkerbund verbrieften Rechten Ge⸗ 
brauch zu machen und ſich an den Völker⸗ 
bundsrat zu wenden? 

Sie haben von Hochverrat geſprochen! Ich kenne 
einzelne Perſönlichkeiten tm Völkerbunds⸗ 
rat, die den Kampf um ihre Heimat mit dem 
Gefühl ihres Herzens in Uebereinſtimmung brin⸗ 
gen. Wollen Sie dieſes Rechtdemdeut⸗ 
ſchen Volke nehmen? Sie erklären, daß der 
Deutſche Volksbund eine Gefährdung des polni⸗ 
ſchen Stagtes ſei. Sie erklären hier, daß der 
Deutſche Volksbund eine Agitation treibe, die auf 
die Dauer nicht geduldet werden könne, da ſie den 
Beſtand des sanen Staates erſchüttere und eine 
Gefährdung des Friedens bedeute. 

Das ſoll alſo eine Gefahr für den Staat fein, 
wenn eine Organiſation von den ihr im Völkerbund 
gewährten Rechten Gebrauch macht und um die 
Erziehung ihrer Kinder kämpft?! 0 

Ich kann in keiner Weiſe zugeben, daß 
dieſer Standpunkt in der Aujfafung, der Minder⸗ 
heitenrechte im Völkerbund Platz Pal Wenn der 
ben S der Al: auf pam he Aah 

en uk der Religion und der Spra j 975 2 ; y 
ijt Pie Shule erfhiitert, anf der der Völkerbund kriegspolitik mit gewandelten Mitteln, ge- 

eht. i 

Wenn tatſächlich dieſe Auffaſſung im Völkerbund der Ratstagung des Völkerbundes die 
5 fe 1 1 l 8 iig A TORN kinka 

n m n, ob no rhin e 2 29 12 2 
überhaupt möglich erſcheint. wieder perſönlich zuſammengeführt hat, 
„Der Völkerbund ift darauf aufgebaut, daß er Man kann verſtehen, daß dieſe Atmoſphäre 
Thote fi 8 is u ar ur 1 70 nicht gerade geeignet iſt, um die verdorr⸗ 

0 o 1 g e — 2 * 2 
ihrer Nation, für die Religion, für Glau⸗ 15 1 Rei doch Kur N 
ben und Sprache kämpfen dürfen.“ Mit 11 in Lugano zur eife zu bringen. Bie 
großer Erregung erklärte Streſemann zum Schluß: Hoffnung auf eine gemeinſame Pilgerfahrt 
. ien eee der drei Locarnominiſter in ihr Mekka 
5 int mir von jo weittragender entſcheiden⸗ : : 4 N RE ART 
der Bedeutung zu fein, daß ich hiermit Pn F Ärger n 
vor dem Völkerbundsrat die Forderung fte le, mer X unſch der Gerüchteträger in Lugano 
garden de e Bense Ber nde Die kehr neue Abreie d 1 

r BF rage der Man: ie ſehr ſchnelle Abreiſe des faſziſtiſchen 
derheitenrechte und die Behandlung der 2 : N Ze 
Minderheiten durch den Völkerbundsrat al s Vertreters Grandi, der Beſprechungen 


offizieller e pie Tagezord : “8 

nunggeſent wird. Dieſe Frage darf nicht mehr N P 77 Sale ih 

wie bisher als ein Anhängſel behandelt werden.“ (othe reist IL i en | 
(Siehe auch zweite Seite.) ——̃ —— —— — 


läſſigt. 
f Unter dieſen Umſtänden wird man ſich ſchwer 
des Eindrucks erwehren e die 
Autoren der Petiti durch die Einbringung ſo 
zahlreicher Reklamationen in der höchſten nitang, 
wie fie der Völkerbund darſtellt, weniger den Zweck 
verfolgen, daß den rderungen der Minder ⸗ 
beit Genüge geſchieht, als die Meinung 
[der Welt davon zu überzeugen, daß die 
r Rechte der deutſchen Minderheit in 
I Polen verkannt würden und die Genfer Kon- 
vention mit Füßen getreten werde. So 
Hagt der Volksbund die polniſche Regie⸗ 
rung an, daß ſie die Intereſſen des deutſchen 
[Schulweſens m Oberſchleſien geringachtet. 
Alle Petitionen des Volksbundes können aber nicht 
die Tatſache umſtoßen, daß für eine Minderheit 
von 200 000 Seelen in Polniſch⸗Oberſchleſien 
90 Minderheitsſchulen für Anfänger beſte⸗ 
J i icht weniger als 20 500 Schüler 


bare Folgen dieſer Entſchließung vorausſag⸗ 
den. Nach ihrer Meinung war Oberſchleſien zum 
wWirtſchaftli Ruin verurteilt. Selbſt, wenn 
E ijt, daß der Teil Oberſchleſiens, der Polen 


ſo großer Bedeutung ſeien, wie Handelsvertrags⸗ 
berba 


n mit der wirtſchaftlichen Ent⸗ 


verlieren, wenn es i N 
delt? Sie kennen die Minderheitenverträge, 


Rr en, f eftitelT ten, daß die Zukunft und 
die Entwicklung Oberſchleſiens von ſeiner Ver ⸗ 
bindung mit dem polniſchen Gebiet 


ebret ider 
abhingen, das das ehemals ruſſiſche Teilgebiet 


hat? 

Soll ich Ihnen antworten, daß heute noch an 
den leitenden Stellen in Oberſchleſien deutſche 
Männer und deutſche Intelligenz ſtehen? Wohin 
wären Sie gekommen, wenn dieſe deutſchen Kräfte 
nicht vorhanden wären? Was hat Sie veranlaßt, 
alte Wunden wieder aufzureißen? 

Wollen Sie mir erkläxen, wie herrlich weit Sie 
es mit der Entwicklung Oberſchleſiens unter polni⸗ 
ſcher Herrſchaft gebracht haben? Seit wan u iſt⸗ 
es verboten, Organiſationen zu 
ſchaffen und Fragen vor den Völter⸗ 
bunds rat zu bringen? Sie wagen es, den 


! 

| tätentämpfe geben würde, wenn der 
E bberſchleſiſche Volksbund ſeine fortwährende 

ME iraton und die Aufhetzung der Indu⸗ 
. Krielle n gegen die in Oberſchleſien beſtehende 

19 Sachlage einſtellte, wenn er aufhörte, poli⸗ 
tie Unruhe zu ſtiften, oder gar eine 

mſtürzleriſche Aktion au betreiben. 


— 


mit Dr. Streſemann, Briand und vor 
allem Chamberlain gehabt hat, gab der 
Gerüchtebildung neuen Anlaß. Es iſt 
natürlich nicht anzunehmen, daß die ſehr 
tiefgehenden politiſchen Gegenſätze zwiſchen 
Frankreich und Italien durch eine Unter⸗ 
redung behoben werden können, ebenſo 
wenig iſt ein [harfer Bruch im Zuſammen⸗ 
hang mit dieſer Unterredung zwiſchen 
Frankreich und Italien feſtzuſtellen oder 

„gar eine deutſch-italieniſche Verſchwörung 
in der Zuſammenkunft Grandis mit Streſe⸗ 
mann. Eine Rückſprache mit Chamber⸗ 
lain hat der Vertreter Italiens als Haupt⸗ 
zweck ſeines Aufenthaltes in Lugano wohl 
aus dem Grunde erſtrebt, um etwaige Ver⸗ 
ſtimmungen Englands über die italieniſch⸗ 
türkiſchen Freundſchaftsbeſtrebungen zu 
verhindern. Grandi begibt ſich über Rom 
nach Angora. In Rom weiß man, daß 
London dieſer Anknüpfung intimerer Be⸗ 
ziehungen nicht gerade freundlich zuſieht 
und möchte eine weitere Erkaltung des 
italieniſch-engliſchen Verhältniſſes vermei⸗ 
zen, das durch den engliſch⸗franzöſiſchen 
Flottenvertrag bereits empfindlich getrübt 
iſt. Das „Eingreifen“ in den ſüdamerika⸗ 
niſchen Konflikt durch eine mehr als ſanfte 
Erklärung zeigt deutlich das Beſtreben, 
Nordamerika nicht zu verſtimmen und die 
ſüdamerikaniſchen Staaten nicht noch mehr 
als bisher aus dem Genfer Gehege zu 
ſcheuchen. Ebenſo wenig beneidenswert iſt 
die Lage des Völkerbundsrates gegenüber 
Woldemaras, der das geſamte Fragen⸗ 
gebiet der litauiſch-polniſchen Auseinander⸗ 
ſetzungen nach den bisher gemachten Er⸗ 
fahrungen nun völlig der Genfer Inſtitu⸗ 
tion entziehen will. Deutſchland hat unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen wenig 
Anlaß und wohl noch weniger Neigung, 
wieder zuſammen mit den gegen die litaui⸗ 
ſchen Forderungen eingeſtellten Mächten 
einen Völkerbundsdruck auf Litauen zu 
unterſtützen. 

Ein Wort auch nach Lugano hin war 
die Rede des deutſchen Reichskanzlers 
Müller auf dem Feſtbankett des Vereins 
Berliner Preſſe, die eine Antwort auf die 
Briandrede und den hartnäckig feſtgehal⸗ 
tenen Standpunkt Frankreichs darſtellt. 
In aller Schärfe und Klarheit hat ſich der 
Reichskanzler als Sprecher aller Geſin⸗ 
nungsgruppen im deutſchen Volke dagegen 
gewendet, daß Deutſchland gemäß dem 
Verſailler Diktat nach 10 Jahren noch 
immer fremde Truppen auf ſeinem Boden 
hat. Mit Entſchiedenheit hat er die Ueber⸗ 
nahme neuer Verpflichtungen als Gegen⸗ 
leiſtung einer Räumung abgelehnt 
und ſich dabei beſonders nachdrücklich auf 
die Stimmung im beſetzten Gebiet ſelbſt 
geſtützt. Die Endlöſung der Kriegsentſchä⸗ 
digungsfrage auf Grund deutſcher Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit iſt noch einmal der Welt 
und den Männern in Lugano zu Gehör ge⸗ 
bracht. Die Legende von der Selbſtändig⸗ 
keit eines öſterreichiſchen Volkes iſt mit 
klaren Worten zerſtört: „Es gibt kein 
öſterreichiſches Volk, nur deutſche 
Stämme in Oeſterreich.“ Das iſt 
der nach allen Seiten geſicherte Rechts⸗ 
boden, auf welchem Regierung und Volk 
Deutſchlands in den Lebensfragen ihres 
Daſeins ſtehen. Frankreich hat die 
Macht, ein Betreten des Rechts⸗ 
bodens zu verweigern. Es will 
dieſe Macht anſcheinend brutal aus⸗ 
nutzen mit dem höhniſchen Hin⸗ 
weis, daß ja die Mehrheit der Völker⸗ 
bundsmächte in dieſen Fragen hinter 
Frankreich ſtehe. Frankreich und der 
Völkerbund mögen dann aber auch darauf 
verzichten, von ihrem Verſtändigungs⸗ 
willen und von ihren politiſchen Idealen 
zu ſprechen. In Deutſchland hört man bei 
allen ernſtzunehmenden Parteien von 
rechts bis links nur mit Unbehagen noch 
von dieſen Freundſchaftsworten, denen 
jede Tatbereitſchaft fehlt. Auch 
in der Weltöffentlichkeit beginnt man 
wieder wie in der Blütezeit des Ruhr⸗ 
poincarismus ſich ſeine beſonderen An⸗ 
ſichten über die franzöſiſche Machtpolitik zu 
bilden. Wird man einſt in der Geſchichte 
auch von einem Locarno-Poincarismus 


ſprechen? 
berlängerung 
der Schankkonzeſſion. 


Der Deutſche Parlamentariſche Klub teilt mit: 
Wie wir durch Vorſprache im Finanzminiſterium 
erfahren haben, it ſämtlichen Schank⸗ 
wirten, denen die Ausübung ihres Gewerbes 
zum 31. Dezember d. Is. gekündigt worden war, 
ihre Konzeſſion um 6 Monate verlängt worden. 
Schankwirte, denen die Konzeſſion auf Grund eines 
Vergehens entzogen worden iſt, müſſen neue 
Anträge um Erteilung der Konzeſſion ſtellen, 
1 die von neuem entſchieden werden 
ſoll. 


> DPoiener Tageblatt 


Nachdem Dr. Streſemann geendet hatte, griff 


Briand 


ein, und es verdient mit Nachdruck unterſtrichen zu 
werden, was er, beſchwichtigend an Streſemann, 
gerichtet, ſagte: 

Niemals wird der Völkerbundsrat die gehei⸗ 
ligten Rechte der Minderheiten — drei⸗ 
mal ſprach er dieſe Worte aus — im Stich laſſen. 
Der Völkerbundsrat hat bisher keine Mühe geſcheut, 
ſelbſt in die kleinſten Einzelheiten jedes Falles 
hineinzuleuchten, und dabei wird es blei- 
ben. Ja, man wird ſogar Gelegenheit nehmen 
müſſen, die Frage zu erörtert, ob es möglich iſt, 
die Fälle beſchleunigter zu behan⸗ 
deln als bisher. Daran wird ſich niemals etwas 
ändern, und ich bin überzeugt, daß ich im Namen 
ſämtlicher Mitglieder des Völkerbundsrats ſpreche. 


Darauf wurde der öffentliche Teil der 
Ratstagung geſchloſſen, und der Antrag 
Streſemanns, das Minderheitenproblem in vollem 
Umfang auf einer Ratstagung zu behandeln, 
dürfte vielleicht ſchon für die näch ſte Tagung 
im März fällig ſein. Die Reden Zaleſkis und 
Strefemanıf3 erzeugten eine für die diesmalige 
Tagung des Völkerbundsrats ungewöhnliche 
Aufregung und Erörterung in den 
Wandelräumen des Tagungsgebäudes. Man 
darf feſtſtellen, daß niemand im Völker⸗ 
bundsrat die Rede Zaleſkis billigte. 
Das mindeſte, was über ſie auch in den Kreiſen, 
die Polen grundſätzlich gegen Deutſch⸗ 
land i e geſinnt find, geſagt 
wird, iſt, daß die Rede ungeſchickt abgefaßt war. 
Streſemanns große Improbiſation 
dagegen findet allgemeine Bewunderung, 
und man hört kaum jemand, der, zumal nachdem 
Briand jo offenkundig in dieſem Zwiſchenfall 
die Partei der Iinverheiten und 
Streſemanns eingenommen hat, die Art 
und Weiſe, wie der deutſche Reichsminiſter des 
Aeußern in dieſem Fall eine Angelegenheit des 
Völkerbundes und des deutſchen Intereſſes im 
Völkerbundsrat wahrnahm, nicht für durchaus in 
Ordnung befindlich anſähe. Ja, man begreift ſo⸗ 
gar, daß Dr. Streſemann nicht davor zurück⸗ 
ſchrecken konnte, in aller Form zu erklären, 
daß die gerechte und zuverläſſige Behandlung der 
Minderheiten durch den Völkerbund für Deutſch⸗ 
land eine der Fragen ift, von denen ſeine Zu⸗ 
ſammenarbeit mit dem Völkerbund 
abhängt. 


„Ironie“ — 
oder Berlegenheit. 


Poſen, 17. Dezember. Wie die Erregung Streſe⸗ 
manns von einem Teil der polniſchen Preſſe in 


gehäſſiger Weiſe dargeſtellt wird, davon zeugt fol⸗ 


gende Meldung des „Kurjer Poznanſki“ aus Lu⸗ 
gano: Das geſtrige Auftreten Streſemanns hat 
hier allgemeines Aergernis erregt. (!) Wäh⸗ 
rend der Rede Zaleſkis ſchlug der deutſche „Staats⸗ 
mann“ mit der Fauſt auf den Tiſch und rief, rot 
wie ein Krebs und fait er ſti 
Wut, auf deutſch „unerhört“. 


Streſemann tat offenbar, als verſtehe er 
Zaleſki, obwohl allgemein bekannt ift, daß er 
die franzöſiſche Sprache, in der Zaleſki 
ſprach, ſehr ſchwach beherrſcht. Einge⸗ 
weihte behaupten, daß die ſchlechte Laune Streſe⸗ 
manns einerſeits durch den Mißerfolg ver 
urſacht wurde, (?) den er in den Konferenzen 
mit Briand und Chamberlain erfuhr, andrerſeits 
durch die Nachrichten, die er am Morgen aus 
Warſchau erhielt, daß nach dem Beſchluß 
der Auslandskommiſſion des Sejm die Räu⸗ 
mung des Rheinlandes von Sicher⸗ 
heitsgarantien Polens gegenüber 
Deutſchland abhängig gemacht wer⸗ 
den ſolle.“ 

* 


Gehäſſige Randbemerkungen des „Kurjer 
Poznanſki“ werden die Tatſache nicht aus 
der Welt ſchaffen, daß man in den Kreiſen des 
Völkerbundes die Rede des polniſchen 
Außen miniſters als verfehlt anſieht, während 
man die Improviſation des deutſchen Außen⸗ 
miniſters allgemein bewundert. Dabei darf 
nicht vergeſſen werden, daß der franzöſiſche 
Außenminiſter Briand, ſofort den Forderungen 
Streſemanns entgegengekommen ift und 
ſeinen Ausführungen recht gab, ohne Herrn 
Zaleſki noch einmal zur Erwiderung Gelegen⸗ 
heit zu geben. : 

Daß Dr. Streſemann über den „Mißerfolg“ 
ärgerlich geweſen ſei und nun ſo gegen Herrn Za⸗ 
leſki vorging, iſt nicht wahrſcheinlich, denn 
Herr Streſemann war ſich von vornherein darüber 
klar, daß nach den verſchiedenen Angriffen von 
Chamberlain und Briand, daß nach dem „Locar⸗ 
nismus“ von Poincaré, keine große Wonne in 
Lugano zu holen war. Und daß Herr Streſemann 
etwa darüber ungehalten fein kann, weil die G e j ma 
kommiſſion für Außenpolitik in Abweſenheit 
des Außenminiſters eine Entſchließung an⸗ 
nimmt, in der die Nichträumung des 
Rheinlandes gefordert wird, iſt ebenfalls un⸗ 
gewiß. Denn was die Seimkommiſſion 
beſchließt, das wird weder Herrn Briand, 
noch Herrn Poincaré, noch gar Herrn Cham⸗ 
berlain, am wenigſten aber wohl den deutſchen 
Reichsaußenminiſter in Aufregung verſetzen. Solche 
kleine Privatvergnügen kann man ſich in 
Warſchau ruhig leiſten, die Welt wird des⸗ 
wegen nicht aus den Fugen gehen. 

Wichtiger iſt ſchon die Tatſache, daß der pol⸗ 
niſche Außenminiſter die Schließung des 
Volksbundes 
heitenfrage fo ziemlich bagatelliſiert wijfen wollte, 
während er das eine wichtige Ziel unbeabſichtigt 


erreichte, daß nun der Völkerbundsrat ſich einmal 


doch grundſätzlich mit den Minderheitenfragen be⸗ 
ſchäftigen wird müſſen. Und das iit ein ſehr er⸗ 
freuliches Ergebnis dieſer letzten Ratstagung, 
für die alle Minderheiten in der Welt, die man 
ſo gern als nicht vorhanden anſehen möchte, dem 


dankbar ſein kann. Bezeichnend iſt, daß die 
polniſche Preſſe den Wortlaut der Streſemannrede 
bisher nicht veröffentlicht. 


* yi 


beantragte, aljo die Minder⸗ 


polniſchen Außenminiſter Herrn Zaleſki aufrichtig 


die Varſchauer Erregung 
um Lugano. 


Kleine Preſſekommenkare. 
(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 
i Warſchau, 17. November. 


Der Vorfall auf der Völkerbundsrats⸗ 
ſitzung in Lugano wurde bereits während 
des Sonnabend⸗Nachmittags im Außenminiſterium 
in Warſchau bekannt und hat dort eine ſtarke 
Bewegung hervorgerufen. Da jedoch amtliche 
Mitteilungen von ſeiten der polniſchen Delegation 
in Lugano noch nicht eingetroffen waren, 
ſo hat man Zurückhaltung geübt. Die Sonn⸗ 
tags⸗Morgenblätter veröffentlichen den Vorfall, 
ohne ihn zu kommentieren. Sie bers 
ſehen die ausführlichen Mitteilungen aus Lugano 
lediglich mit ſenſationellen Ueberſchriften, 
wie „Herr Streſemann haut mit der Fauſt auf 
den Tiſch“ oder „Eine deutſche Hexraus⸗ 
forderung“ uſw. (Auch das neue Poſener 
Blatt „Slowo Poznanſkie“.) 

Lediglich die „Epoka“, die bekanntlich ihre 
Inſpirationen vom Außen miniſterium er⸗ 
hält, beſpricht den Vorfall in ziemlich gemäßig⸗ 
ter Form. Das Blatt ſagt, etwas ähnliches, wie 
das Verhalten Streſemanns, ſei auf den Sitzungen 
des Rates noch nicht dageweſen. Deutſch⸗ 
land gehöre noch nicht lange zum Völkerbund, und 
ſchon bedrohe es mit der Nervoſität ſeiner 
Staatsmänner die Inſtitution, die am Frie⸗ 
den der Welt arbeite. Die „Epoka“ wieder⸗ 
holt, daß der Deutſche Volksbund in Ober⸗ 


ſchleſien eine Organiſation ſei, die ſich keines⸗ 


wegs auf das Gebiet der kulturellen Rechte der 
loyalen Minderheit beſchränke, ſondern ſich auch 


Excelſior über die Beſprechungen von Lugano. 


Paris, 17. Dezember. (R.) Der Korreſpondent 
des „Excelſior“ in Lugano will die Verhandlungen, 
die in der Völkerbundsratsſitzung zwiſchen den 
drei Mächtevertretern gepflogen worden ſind, in 
11 Punkten zuſammenfaſſen können, die er wie 
folgt angibt: $ 

1. Die Minifter hätten fih verpflichtet, ſich in 
Zukunft Kundgebungen zu enthalten, 
die das Werk von Locarno zerſtören könnten. 

2. Streſemann habe klargeſtellt, daß die 
Fortſetzung dieſer Politik notwendig ſei, um 
nicht in Deutſchland das Preſtige der Locarno⸗Ab⸗ 
kommen zu zerſtören. 

3. Wenn gegen den 15. Januar die Sachverſtän⸗ 
digen zuſammentreten, könnten die in Locarno be⸗ 
gonnen diplomatiſchen Verhandlungen unverzüglich 
wieder aufgenommen werden. Inzwiſchen würden 
die drei Miniſter ihre Regierungen über die Ver⸗ 
handlungen von Lugano unterrichten und erft dann 
könne man ſich darüber Rechenſchaft ablegen, ob 
die Grundlagen eines Abkommens gef enden werden 
könnten. 

4. Deutſcherſeits fei mii großem 
Nachdruck darauf beſtanden worden, daß 
der Vergleichs- und Feſtſtellungsausſchuß nicht über 
das Pie 1935 hinaus zugelaſſen werden könnte. 
5. Die drei Miniſter hätten die Namen der 
Sachverſtändigen ausgetauſcht, die fie zur Löſung 
des Reparationsproblems zu ernennen gedächten. 

6. Streſemann habe auf dem deutſchen 
Standpunkt beſtanden, daß das Problem der 


Dr. hermes 
wieder in Varſchau. 


Gehen die Verhandlungen weiter? 
(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 
Warſchau, 17. Dezember. 

Herr Dr. Hermes iſt geſtern, wie angekündigt 
worden war, in Warſchau eingetroffen, und hat am 
Nachmittag eine Zuſammenkunft mit dem Leiter 
der polniſchen Delegation für die Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen, Herrn von Twardowſki, ge⸗ 
habt. Während der abgelaufenen Woche fanden in 
Warſchau mehrfach Kabinettsſitzungen und andere 
Beratungen zwiſchen den verſchiedenen Miniſterien 
ſtatt, um die Antwort auf die deutſchen Vorſchläge 
feſtzuſtellen. Soweit uns bekannt ift, hat man 
ſich auf polniſcher Seite lediglich an 
den ſchriftlich niedergelegten Text 
der Angebote der deutſchen Regierung gehalten. 
Nun iſt es möglich, daß man von der polniſchen 
Seite auch eine ſchriftliche Ntederlegung 
der Angebote wünſcht, und daß eine ſolche Feſtlegung 
nicht abgelehnt wird. Vorläufig jedoch macht 
das Verhalten auf polniſcher Seite einen ſehr un ⸗ 
günſtigen Eindruck. Soviel uns bekannt tft, und 
wie ſich auch aus dem Verhalten der amtlichen 
Preſſe ableiten läßt, iſt die Antwort auf die 
deutſchen Wünſche hinſichtlich der bekannten fünf 
Punkte bis jetztſehr wenig präziſe, jo daß 
es wohl einer ziemlich weitgehenden Ge⸗ 
ſchicklichkeit bedarf, um die Verhand⸗ 
lungen nicht abzubrechen. Herr Hermes 
wird wahrſcheinlich im Laufe des heutigen Tages 
noch weitere Zuſammenkünfte haben. Wenn ſich 


wieder nach Berlin zurückkehrt, wird wohl an 
eine Weiterführung der Verhandlungen 
vorerſt nicht zu denken ſein. Im Falle 
dieſer Verzögerung dürfte man den Abſchluß eines 
Holzabkommens in der nächſten Zeit ebe n⸗ 
falls nicht erwarten. 

—ͤ — 


Seelenfang. 

Wir haben vor einiger Zeit berichtet, daß der 
polniſche Rektor der Schule in Vandsburg einen 
eigenartigen Seelenfang treibt, indem er drei evan⸗ 
geliſche Kinder der Witwe Köhn in den Fatho- 
liſchen Religionsunterricht überwieſen hat. Eine 
ſolche Ueberweiſung tjt, wie wir mitteilten, nicht 
möglich, ſelbſt nicht im Einverjtändnts 
mit den Eltern, da nach den geltenden Beſtim⸗ 
mungen ein Kind vor dem 14. Lebensjahr ſeine 


die Entſcheidung noch verzögert und Herr Hermes 


andere Aufgaben ſtelle. Nun wird die Erregung 
Streſemanns begreiflich, wenn man folgendes be⸗⸗ 
denkt: Seit Jahr und Tag ſind in Oberſchleſien 
zahlloſe Bombenattentate gegen Deutſche verübt 
worden, ohne daß es gelang, die Täter zur Verant- 
wortung zu ziehen. Es wurden Verſammlungen 
überfallen, das Publikum verprügelt, darunter 
auch die Frauen, es wurde ein Ueberfall auf eine 
Theatervorführung verübt. Zahlloſe Fälle, bei 
denen Deutſche verprügelt worden ſind, ohne daß es 
gelang, die Täter zu ſtellen. Dabei iſt es bekannt, 
daß alle dieje Miſſetaten von Aufſtän a chen 
ausgehen, deren Ehrenvorſitzender der ſch eſiſche 
Wojewode Dr. Grazynſki ift. Wenn nun der 
Volksbund in Oberſchleſien das Deutſchtum in 
Oberſchleſien und ſeine Rechte zu verteidigen 
ſuche, ſo hat man andererſeits alles daran 
geſetzt, um ihm den Vorwurf des Landes- 
verrat machen zu können. Welche Mittel hierbei 
angewandt werden, haben ſeinerzeit die P ro ge he 
ver handlungen ergeben. Vor Jahren 
ſchon wurde der Deutſchtums bund für 
Poſen und Pommerellen aufgehoben, 
trotzdem die Vorwürfe, die man ihm 
machte, nur durch mangelhafte Behaup⸗ 
tungen geftüßt wurden. Damals wurde einer 
der Beamten des Deutſchtumsbundes (Scherff) zu 
mehreren Jahren Gefängnis verurteilt, ledig⸗ 
lich aus dem Grunde, weil er auf eine Anfrage, 
ob ein aus Bromberg nach Deutſchland gekommener 
Wirt, der ſich als Vertriebener aufſpielte und 
Unterſtützungen verlangte, wirklich ein Vertriebener 
ſei. Die Auskunft auf dieſe Frage wurde als 
Hochverrat abgeurteilt, obgleich ſpäter das 
Oberſte Gericht in Warſchau das Urteil ver ⸗ 
warf. Aber man kann daraus ſehen, wie ra ſch 
dem Deutſchen Volksbund das Lebenslicht aus⸗ 
geblaſen worden wäre, wenn man ihm ſolch 
hochverräteriſchen Handlungen hätte bewei⸗ 
ſen können. 
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Rheinlandsräumung nicht mit dem der Repara⸗ p 
tionsverhandlungen verbunden werden dürfe. ; g 

7. Man habe ſich jedoch dahin geinigt, daß die F 
Löſung des Problems auf der Grundlage praf- 4 
tiſcher, politiſcher Geſichtspunkte gefunden wer⸗ 1 


den müſſe, nicht aber auf der Grundlage jurir 
ſtiſcher Gedankengänge. ; U 

8. Streſemann habe auf die Nachteile hinge- 
wieſen, die die Beſetzung für die deutſche Bevölke 
rung darſtelle und habe durchblicken laſſen, er be⸗ 
trachte dieſe Beſetzung als gegen die deutſche In⸗ 
duſtrie gerichtet, mit dem Zweck, die deutſche 
wirtſchaftliche Konkurrenz auf dem 
Weltmarkteinzuſchränken. Briand und 
Chamberlain hätten diefe Auffaſſung lebhaft 
bekämpft. ? 

9. Die Minifter hätten fih verpflichtet, nicht 
mehr Reden au halten, die geeignet feien, ſchwere 
Mißverſtändniſſe hervorzurufen. Bi 

10. Briand und Streſemann hätten miteinander 
über den Anſchluß geſprochen, aber dieſe Frage 
ſei in das allgemeine Problem der auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehenden und mit Chamberlain erörterten 
wirtſchaftlichen und finanziellen Fragen einger | 
fügt worden. j 

11, Streſemann halte daran feſt, daß, wenn die 
Sachverſtändigen für die Reparationen ſich nicht 
einigen könnten oder wenn ihre Vorſchläge nicht 
von allen intereſſierten Regierungen angenommen 
werden würden, der Dawesplan unverzüg⸗ 
lich aufs neue in Krafttreten müſſe. 


à 


u 
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chſeln darf. Trotz wiederholter 
Vorſtellung von kirchlicher Seite beim Rektor 
iſt noch keine Aenderung dieſes Zuſtandes 
eingetreten, was die Oeffentlichkeit intereſſieren 
dürfte. pd. 


Eiſenbahnunglück 
auf der Strecke Poſen Kratau. 


fen, 17. Dezember. Zu dem endet it 
auf der Strecke Poſen—Krakau 142 andelt fi ; 
um die neue Eiſenbahnſtrecke Ralety—Podzamce) 
wird uns von der Poſener Eiſenbahndirektion 


mitgeteilt: Am Sonnabend ſind zwiſchen 9 und 
10 Up 5 zwiſchen den Stationen Wieluń 
6 


Konfeſſion nicht 


r 


tnów wegen mangelhafter Expedition 
terzüge zuſammengeſtoßen. 40 Wagen 
wurden dabei se\dänigt 4 Perſonen find ge I 
tötet und 6 verletzt worden, alles Eiſenbahn⸗ 
perſonal. Der Perſonenzugsverklehr wurde durch 
Umſteigen an Ort und Stelle bewerfitelligt, ver I 
i durch Umleitun Heute fri 
um 7 E n eee wieder ih 
vollem Umfange aufgenommen worden. 


— — 


- Tages : Spiegel. 

Nach einer Meldung des Pariſer Blattes 
„Exelſior“ über die Bere unden von Luga i 
haben ſich u. a. die drei Miniſter verpflichtet, nic 
mehr Reden zu halten, die ſchwere Mißverſtänd⸗ 
niſſe hervorrufen könnten. Ueber die Rheinland- 
räumung habe man ſich dahin geeinigt, daß die 
Löſung des Problems auf der Grundlage 4 
tifcher politiſcher Geſichtspunkte gefunden werden 
mühe, nicht aber auf der Grundlage juriſtiſchen 
Gedankengänge. 4 


Eine von zahlreichen franzöſiſchen Intellektuellen u 
unterzeichneter Aufruf tritt für eine Reviſio 
fämtlicher Friedensverträge im Inter 
eſſe des Friedens und der Gerechtigkeit ein. 


Geſtern ſtießen auf der eingleifigen polniſchen 
Verbindungsbahn Kattowitz —Poſen, zwei girri 
züge zwiſchen den Stationen Wielun—Patnow 3% 
jammen. Dabei wurden vier Perſonen, darunter, f 
beide Lokomotivführer getötet und 6 Perſone⸗ 4 
ſchwer verletzt. 44 Güterwagen wurden zer“. 
trümmert. T 


und 
zwei 


* | 

Die Rettungsſtation Kolbergermünde hat 7 k 
Sonnabend zwei Mann vom Shleppaug Tom dur“ 
den Raketenapparat gerettet. F 


Die Arbeiterſtreitigkeiten in den Bananenplar 7 
tagen des Staates Columbia, bei denen es men 
fach zu Zufammenſtößen gekommen war, find je? 
beigelegt worden. i 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 17. Dezember. 


Der geſtrige Sonntag 
trägt nach alter Tradition auch bei uns noch den 
Namen „Silberner Sonntag“, obwohl er 
in Polen längſt abgeſchafft iſt. Das war am geſtri⸗ 
gen Sonntage ganz beſonders zu bedauern, da der 
„Goldene Sonntag“ nur einen Tag vor Weihnachten 
fällt, mithin viel zu ſpät, um noch als rechter 
Weihnachtsvorſonntag zu gelten, da wohl die 
meiſten ihre Weihnachtseinkäufe denn doch etwas 
früher zu erledigen pflegen, als 36 Stunden vor 
dem Aufflammen des Weihnachtsbaumes. Mit dem 
ſpäten Termin des „Goldenen Sonntags“ muß 
man ſich zwar abfinden, doch hätte die Geſchäfts⸗ 
welt wohl angeſichts ihrer ſchweren wirtſchaftlichen 
Lage auf Berückſichtigung der Eingaben ihrer wirt⸗ 
ſchaftlichen Intereſſenvertreter, der Handelskam⸗ 
mern, wegen Freigabe des „Silbernen Sonntag“ als 
geſchäftsfreien Sonntag rechnen dürfen. Schließlich 
find ja die Geſchäfte nicht nur dazu da, ihre verſchie⸗ 
denen Steuern in möglichſt hohen Beträgen zu 
zahlen, ſondern ſie müſſen doch letzten Endes auch 
über Einnahmen verfügen, aus denen ſie dieſe ſchier 
unermeßlichen Steuern beſtreiten können. Und der 
geſtrige Sonntag hätte wirklich dazu dienen können, 
unſerer Geſchäftswelt die ſog. Silberſchätze zuzu⸗ 
führen, wenn die Läden hätten am Nachmittag und 
Abend geöffnet ſein dürfen. Trotz des etwas 
matſchigen Wetters fluteten dicht gedrängte Men⸗ 
ſchenmaſſen durch die Hauptgeſchäftsſtraßen und 
beſtaunten die zum großen Teil prächtigen Weih⸗ 
nachtsdekorationen der meiſten Geſchäfte — nur 
einige wenige hatten darauf verzichtet, ihre Waren 
am Abend in das richtige Licht zu ſetzen — und die 
prächtigen Warenauslagen ſchrien die Beſchauer 
geradezu an: „Tretet ein und kauft uns!“ Ein 
Ruf, der vergeblich erging, da ja die völlige Sonn⸗ 
tagsruhe jede Verkaufsmöglichkeit illuſoriſch machte. 
Und das wurde nicht nur von den Geſchäftsinhabern, 
ſondern auch vom übrigen kaufluſtigen Publikum 
lebhaft bedauert. Die einzigen, die geſtern auf ihre 
Rechnung gekommen ſind, waren die Kaffeehäuſer, 
in denen fortgeſetzt ein faſt lebensgefährliches 
Gedränge herrſchte, und in denen man eine Prämie 
auf einen leeren Stuhl hätte ausloben können. Die 
Schließung der Geſchäfte am „Silbernen Sonn⸗ 
tag“ bei uns in Poſen iſt ein Ausfluß der ſozialen 
Geſetzgebung. Deutſchland ift ein Land der ſozialen 
Fürſorge von anerkannt größter Intenſität. Aber 
dort geht die ſoziale Fürſorge nicht ſo weit, daß 


koren Ime. ERA 


Wenne 


fahren 


worden. 


Vervollkommnung, 


Dienstag, 18. Dezember 1928 


Januar gibt's erſt Geld. 


Ein neuer Buick — 
| Der Buick für 1929 ist da 
noch stärker, schneller, 


fester — und schöner 


EIT einem Vierteljahrhundert 
führende Männer des 
Wirtschaftslebens den anerkannt 
führenden Buick-Wagen. Die 

rössten Automobilwerke 
Welt, General Motors, haben trotz 
ihrer Erfolge nicht gerastet und 
nun ist ihnen gelungen was fast 
unmöglich erschien: der Buick 
für 1929 ist noch vervollkommnet 


Poſener 


Tageblatt 


Lichatspielfienater „Slonce“. 


Ab Montag, den 17. Dezember d. Js., täglich: 


„Die Abenteuer 


ungewöhnlich effektvolles Film-Drama. 
In den Hauptrollen Lili Damita. Georg Alexander, Fred Solm. 


Beginn der Vorführungen um 5, 7,9 Uhr. 


man am gejtrigen Sonntage die Geſchäfte ge- 
ſchloſſen ließ. Wir find überzeugt, daß auch bei 
uns in Polen die Mehrzahl der Geſchäftsangeſtellten 
ganz gern einmal auf ihren freien Sonntag ver⸗ 
zichtet hätte, und ſei es auch nur aus egoiſtiſchen 
Motiven. Denn es iſt ganz klar, daß die Anſpan⸗ 
nung in dieſer Woche für ſie um jo fühlbarer ſein 
wird, wenn wenigſtens ein Teil der geſtern nicht 
bewirkten Weihnachtseinkäufe ausgeführt wird. hb. 


Zehn Gebote für die Advenkszeit. 

1. Du ſollſt deine Einkäufe nicht im letzten 
Augenblick machen, auf daß in der Hetze nicht die 
Stimmung der Vorfreude verloren gehe. 

2. Du ſollſt, wenn du in den Laden gehſt, ſchon 
ungefähr wiſſen, was du willſt, damit du nichts 
Unſinniges kaufeſt und nicht dich und den Liefe⸗ 
ranten unfähig macheſt, das Feſt mit Genuß zu 
feiern. 

3. Du ſollſt Angeſtellten, Dienſtboten, Kindern 
und Armen nicht Wertloſes ſchenken; denn wenn 
ſie ſich dann herzlich bedanken, haſt du zwei Lüg⸗ 
ner gemacht, dich und den „dankbaren“ Empfänger. 

4. Du ſollſt die Sammler für Armenbeſcherun⸗ 
gen nicht als Bettler anfahren. Sie ſammeln 
nicht für ſich. Wenn du glaubſt, ihnen einen 
leeren Geldbeutel zu zeigen, zeigſt du ihnen bloß 
ein leeres Herz. i 

5. Wenn du Bedürftigen gibſt, ſoll deine rechte 
Hand nicht wiſſen, was deine linte tut. Laß dir 
3. B. eine arme Mutter kommen, übergib ihr dein 
Paket, und laß ſie's ihren Kindern austeilen, als 
käm's von ihr. 2 

6. Frage nicht nur nach der Würdigkeit, ſondern 
zuerſt nach der Not. War etwa die Welt der 
Weihnacht würdig? 

7. Bezahle deine Geſchenke, ehe du ſie auf den 


Tiſch legſt, damit nicht der Handwerker zu Weib 


und Kind ſagen müſſe: ihr müßt warten! zum 


in jeder Beziehun 
Die Kraft und Sch 


der 


zu vergrössern. 


ten. 


ein Erfolg. 
nelligkeit auch 
dieses neuen Buick für 1929 sind 
vollständig ausgeglichen durch 
=. an Festigkeit es gelang 
as Chassis des neuen Buick um 
etwa 20% stärker und fester zu 
konstruieren ohne das Gewicht 


Dieser neue Buick wird seine 
Führerstellung unter den hoch- 
wertigen Wagen der Welt behaup- 
ührende Männer aller Ge- 


Vorverkauf der Eintrittskarten von 12—? Uhr mittags 


8. Du ſollſt dir als Mann, als Kind nichts wün⸗ 

ſchen, deſſen Koſten dem Geber Sorgen machen. 
Es tut weh, lieben Menſchen einen Weihnachts⸗ 
wunſch verſagen zu müſſen. Das gilt auch euch, 
Braut und Bräutigam. 
9. Du ſollſt empfangene Geſchenke nicht wiegen, 
ſondern wägen. Iſt der Liebe zu wenig darinnen 
und des Scheins zu viel, ſo bezwinge den anderen 
durch größere Liebe und Wahrhaftigkeit. 

10. Du ſollſt Weihnachten feiern nicht nur im 
Gefühlsüberſchwang von Kindheitserinnerungen, 
ſondern in gegenwärtigem perſönlichen Dank gegen 
Gott, daß du ſein Kind biſt und immer mehr wer⸗ 
den darfſt und teil haſt an Gottes Recht und 
Weſen: Liebe zu üben. 


Verſchenkt Geſangbücher 
zu Weihnachten! 

Ueber Erwarten ſtark iſt andauernd die Nach⸗ 
frage nach den neuen evangeliſchen Geſangbüchern. 
Naturgemäß iſt aber ſein Wert für den Gottes⸗ 
dienſt beeinträchtigt, ſolange ein erheblicher Teil 
der Kirchgänger noch nicht im Beſitze des Geſang⸗ 
buchs iſt. Es kann ſeinen ganzen Reichtum erſt 
entfalten, wenn es Allgemeingut geworden iſt. 
Das Weihnachtsfeſt bietet die günſtige Gelegenheit, 
dem unerfreulichen Zwiſchenſtand zwiſchen Altem 
und Neuen ein Ende zu bereiten. Das neue Ge⸗ 
ſangbuch als Weihnachtsgeſchenk iſt daher eine be⸗ 
ſondere zeitgemäße Gabe. 

— — 


Binteritille. 

Verſchneit liegt das verträumte Dorf. Leer 
bahnen ſich die Straßen. Rauch kräuſelt aus 
ſchneebekappten Schornſteinen. Hungrige Sper⸗ 
linge ziehen von Hof zu Hof; in Pärchen ſucht die 
Haubenlerche Futter. Amſeln durchſtreifen Hecken 
beerenſuchend; an dürren Diſteln, Melden, Mal⸗ 


eilt jung und alt. 
Grosse Auswahl von 


Sehlitisehuhen 


findet man bei der 
bekannten Firma 
„CAMERA” 


Poznań, Fr. Ratajezaka 3 
Photo - Sport - Projektion 
Transportahle 

haclelül 
auleidlel, 


in verſchiedenen Größen 
ſolide gebaut, 
empfiehlt 
Gustay Claetzner, 
Poznan 3, Mickiew. 36 
Telefon 65-80 u. 63-28. 
Lager: Kraszewskiego 10. 
Sehwerhörigkeit ist heilbar. 
Eine phänom.Erfind., Eu- 
fonja war v. Spezialisten 
demonstr. Ihr werd. Eure 
Leiden selbst heilenu.zw. 
Schwerhörigkeit, Ohren- 
sausen, Ohrentluß. Zahlr. 
Dankschr. Belehr. Brosch 


Beilage zu Nr. 290 


ven ſammeln ſich die Finken, lautlos, huſchend, 
ſchweigend. Erhaben dehnt ſich das weiße Schwei⸗ 
gen ohne Anfang, ohne Ende. Als ob es hier 
nicht gegrünt, gelacht, gejubelt, geſungen, vor 
Lebensfreude gejauchzt hätte. Ueber leere Felder 
ſchreitet mein Fuß, ſtreift an der froſtharten 
Scholle den Schnee; da liegt gedrückt die grüne 
Saat. Behutſam deckte ich fie wieder mit Schnee, 
und weiß: dieſes Schweigen, Stillſein iſt nur di⸗ 
ſchöpferiſche Pauſel 
— — — 

X Verlängerte Geſchäftszeit in 
der Weihnachtswoche. Die Läden pp. 
dürfen von heut, Montag, bis einſchließlich 
Sonnabend dieſer Woche von 9 Ahr früh bis 
7 Uhr abends geöffnet ſein. Am nächſten 
goldenen Sonntag dürfen die Läden von 1 bis 
6 Uhr nachmittags geöffnet ſein. 

X Wichtig für Induſtrielle und Gewerbetrei— 
bende. Um den Intereſſenten den Erwerb der 
Patente für 1929 zu erleichtern, errichtet die 
Großpolniſche Finanzkammer für die Zeit vom 
27. bis 30. Dezember Waly Kosciusſtzki 6 (fr. 
Müllerwall) für die Stadt und für den 
Kreis Poſen eine Hilfskaſſe ein; ebenſo in 
Rogaſen für den Kreis Obornik; in Nakel 
für den Kreis Wirſitz, in Witkowo für den 
Kreis Gneſen. Die Kaſſen werden ohne Muter- 
bvechung von 9 bis 2 Uhr geöffnet fein. Die Pa- 
tente müſſen bis zum 1. Januar 1929 ausgekauft 
ſein, widrigenfalls die Strafbeſtimmungen in Kraft 
treten. 

x Telegraphiſche Weihnachts⸗ und Neujahrs⸗ 
glückwünſche ins Ausland. Die Poft- und Tele- 
graphendirektion bittet uns, folgendes mitzuteilen: 
Zu Weihnachten kann man im Verkehr mit den 
Vereinigten Staaten, Mexiko, Mittel⸗ und Süd⸗ 
amerika ermäßigte Glückwunſchdepeſchen unter der 
Chiffre „XI.“ aufgeben. Der Text darf nur 
Weihnachts⸗ bzw. Neujahrswünſche enthalten und 
muß mit einem der 30 Muſter, die in den Poſt⸗ 
und Telegraphenämtern ausgehängt ſind, überein⸗ 
ſtimmen. Weihnachtsdepeſchen werden in der Zeit 
vom 16. bis zum 21. Dezember angenommen, Neus 
jahrsdepeſchen bis zum 28. Dezember einſchl. 
Nähere Auskunft erteilen die Poſtämter. 

x Die nägite Stadtverordnetenſitzung 
findet Mittwoch, nachmittags 6 Uhr, ſtatt. 
Die Tagesordnung umfaßt 22 Punkte, darunter: 

Wahlen; Annahme von Arbeitern als ſtändige 
Beamte; Feſtſetzung wiederruflicher Ruheſtands⸗ 
gelder; die Beihilfen der Beamten und Arbeiter; 


Die praktischsten 


Weihnarhtsteschenke 


nennen 


Größte Auswahl! Beste Qualität! 


Rüte - Krawatten - Pullover 
Handschuhe, Socken, Schirme 


Renommierte 
Wäsche -Oberhemden 


eigenes Fabrikat und nah Maß. 


Seit ca. 30 Jahren existierende Firma 


W. HAHN 


Poznan, Stary Rynek nur 58 


Zum Weihnachtsfest! 


Er ist das letzte Ergebnis einer 
nunmehr 25 jährigen Entwicklung, 
einer ständigen Verbesserung und 
Nur 
Verbesserungen und Verlfeinerun- 
gen von Jahr zu Jahr konnte sich 
der Buick seine unbestreitbare 
Führerstellung erringen, sie seit 
einem Vierteljahrhundert bewah- 
ren. Der neue Buick für 1929 ist 


GENERAL MOTORS W 


biete, Bankiers, Industrielle, Kauf- 
leute, Rechtsanwälte, Aerzte, wis- 
sen seine vortrefflichen Eigen- 
schaften zu schätzen. Ein Erzeug- 
nis von General Motors. 


Autorisierte Vertreter 
+«ELIBOR«, HANDELS- UND INDU. 
STRIE-AKTIENGESELLSCHAFT, 

. J. BORKOWSKI«, 
Zweigniederlassung Poznań, Ausstel- 
lungslokal: Sw. Marcin 50, tel. 14-66. 
Lager und Werkstätte, Gasiorowskich 6. 

tel. 62-66 u. 63-66. 


BUICK 


POLSCE, WARS Z AWA 


urch 


i 


vers. auf Wunsch gratis Toilettenseiien 
Eufonja, Liszki koto Krakowa. Eau de Cologne 
"hung. Radjo! Achtung. Parfümerien 


3 Röhrenapparate 
Blaupunkt 110 21. 


empfiehlt vorteilhaft $ 
Szkolna 6 


Telefunken eu. Drogerja Monopol ka ss 
mulatoren, Ano- (vis-à-vis dem Städtischen Krankenhaus). 


denbatterien und an⸗ 
dere Zubehörteile hilligit 
Alfred Jaensch 


Tel. 10 Rogozno. Tel 10. 
Wir chen dauernd 
Vnpotheken gelder 
an erſter Stelle zu hohen 
Zin ſätzen auf erſttlaſſige 
Grundſtücke in Stadt und 
Provinz. „Merkator' Sp. 
3 9. o., Poznan, Skosna 8 

y Tel. 1536 


| 2 
Kaufmann 

35 J. alt, ledig. mit Hochſchulb., der deutſch u. poln 
Sprache i. Wort u. Schrift mächtig, mit 4⸗jähr. Praxis 
Leiter einer Genoſſenſchaft mit Getreide u. landw. Artit. 
ſucht, auf gute Zeugn. u. Empfehl. geſtützt, einen entſpr 
Poſten ab 1. 1. 29 bei, einer größeren Getreidefirma 
Off. an die Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. z o. o. Poznar 
ul. Zwierzyniecka 6, unter 2015. 


* Poſener Tageblatt 


* Krotoſchin, 16. Dezember. Die Kontrollbehörde 
des Finanzamtes entdeckte bei einem gewiſſen 
Szmul Feldmann einen Apparat zur Er⸗ 
zeugung von Spiritus. Feldmann, der 
bei — Tat mit feinem Sohne Moſgzek ertappt 
wurde, betrieb ſein verbotenes Handwerk ſeit 
längerer Zeit unter der Firma „Kindermützen⸗ 
fabrik“. Beide Feldmanns wurden verhaftet. 

* Nakel, 16. Dezember. Durch leichtferti⸗ 
ges Wegwerfen eines glimmenden Streich⸗ 
Holzes ein Schadenfeuer verurſacht hatte die 
Tochter eines in dem Karolezakſchen Hauſe wohn⸗ 
haften Eiſenbahnbeamten. Das Mädchen waz in 
den Keller hinabgeſtiegen, der unter anderen 
Sachen auch Stroh enthielt. In der Dunkelheit 
zündete ſie ein Licht an und warf das Streichholz 
achtlos fort. Als ſie darauf in die Wohnung zu⸗ 
rückgekehrt war, entſtiegen den Kellerfenſtern dicke 
Rauchſchwaden, die die Einwohner alarmierten. 
Es gelang dem Hausbeſitzer mit Hilfe der Mieter, 
den Brand zu löſchen. Der Schaden iſt nur unbe⸗ 
deutend. 

* Neutomiſchel, 16. Dezember. Am Mittwoch 
feierte der Ausgedinger Heinrich Linke mit fets 
ner Ehefrau Auguſte, geb. Handke, in Frie⸗ 
denwalde das Feſt der Goldenen Hoch⸗ 
zeit im engſten Familienkreiſes Superinendent 
Reiſel überreichte den beiden Eheleuten das vom 
Konſiſtorium geſtiftete Gedenkblatt und legte ſeiner 
Anſprache den Bibeltext 1. Moſe 32, Vers 10 zu⸗ 
grunde. Im Auftrage der Kirchengemeinde wurde 


x Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Dienstag, 18. Dezember, 8,09 und 15,44 Uhr. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen bes 
trug heut, Montag, früh +0,81 Meter, gegen 
uh Meter am Sonnabend und am Sonntag 
rüh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ichaft der Aerzte“ ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555. erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 15. bis 22. De- 
zember. Altſtadt: Löwen⸗Apotheke, Stary 
Rynek 75, Apteka 27 Grudnia, ul. 27 Grudnia 18. 
Jerſitz: Mickiewicz⸗Apotheke, Mickiewicza 22. 
Lazarus: Apotheke am Botaniſchen Garten, 
Glogowſka 98. Wilda: Kronen⸗Apotheke, Górna 
Wilda 61. 

X Poſener Rundfunkprogramm für Dienstag, 
den 18. Dezember. 13—14: Zeitzeichen. Shall- 
plattenkonzert. 14—14.15: Börſen. 14.15— 14.80: 
Kommunikate. 17.10—17.35: Franzöſiſch. 17.35 
bis 18: Prof. Soplica: Vortrag. 18—19: Nad- 
mittagskonzert. 19—19.30: Red. Jarochowſki: Die 
Notwendigkeit der Waſſerſtraßen. 19.30—19.50: 
Beiprogramm. 19.50—22.30: Uebertragung aus 
dem Teatr Wielki: „Verbum nobile“, Oper. 22.30 
bis 22.45: Zeitzeichen. 22.45—24: Tanzmuſik aus 
dem „Eſplanade“. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


Feſtſetzung einer 20prozentigen Beihilfe vom Mo⸗ 
natsgehalt für die Schauſpieler; Feſtſetzung einer 
Beihilfe für die Emeriten in Höhe einer halb⸗ 
monatigen Penſion; die Straßenbahn und die Er⸗ 
höhung des Fahrpreiſes; Annahme des Zuſatz⸗ 
budgets für 1928/29; Annahme des Geſchäfts⸗ 
berichts für 1927/28; Zutritt der Stadt zu dem 
vom Verkehrsminiſter zu gründenden Unterneh⸗ 
men der Exploitation des Flugverkehrs in Polen; 
Feſtſetzung einer Zuſatzabgabe von den ſtaatlichen 
Patenten auf Herſtellung und Verkauf von Spi⸗ 
ritusfabrikaten; Annahme der Bilanz vom 30. 6. 
1928 der Stadtbank; Verkauf von Parzellen uſw. 


x Aus der Geſellſchaft. Donnerstag nachmittag 
5 Uhr findet in der Paulikirche die Trauung der 
älteſten Tochter Charlotte des Bankdirektors 
Viktor Schulz mit dem Studienrat am Deutſchen 
Gymnaſium Benjamin Stiller ſtatt. 


X Die Inſtallation des neuen Infulaten Józef 
Klos hat heute früh 84 Uhr im Dom ftattge⸗ 
funden. 

x Todesfall. Im Alter von 88% Jahren ijt 
am Age im hieſigen Diakoniſſenhauſe der Lehrer 
im Ruheſtande Rudolf Wendlandt etwa vier⸗ 
zehn Tage nach einem Unfall, den er ſich beim 
Ueberſchreiten der Straße durch Ueberfahrenwerden 
zugezogen hatte, geſtorben. Er war das zweit⸗ 
altejte Mitglied der Chriſtusgemeinde und hat, jo 
lange er ihr angehörte, wohl nicht einen Gottes⸗ 


dienſt verſäumt, ſofern ihn nicht bettlägerige a h à ; En 
Krankheit davon abhielt. Vor mehr als zwei ahr * Bromberg, 15. Dezember. Geſtern konnte der =. An Genen in Deutfchöhe, nahe der 
ehnten hatte er feinen Wohnſitz nach Poſen ver-| Bandit feſtgenommen werden, der am Grenze, wurde beim Entfernen he Dunghaufens 


Vortage auf dem Treppenflur des Hauſes Eliſa⸗ 
bethſtraße 19 eine ältere me überfallen und 
beraubt hatte. Es handelt ſich um den 19jährigen 
Franz Bukowſki, Cronerſtraße 2b, bei dem 
man auch noch das der Dame geraubte Geld⸗ 
täſchchen vorfand. Von dem Gelde hatte er einen 
Teil bereits verausgabt. Die Unterſuchung war 
inſofern erſchwert, als die Ueberfallene keine ge⸗ 
naue Beſchreibung des Täters geben und, als ſie 
dem Verhafteten gegenübergeſtellt wurde, — 
nicht wiedererkennen konnte. Erſt im Kreuzver 

ab B. die Tat zu und das geraubte Gut heraus. — 
Ein Einbruch wurde in der Nacht vom 13. zum 
14. d. Mts. in die Werkſtatt des. Büchſenmachers 
Georg Köſterke, Gammſtraße 19, verübt. Die 
Einbrecher ſcheuten nicht die Mühe, einen Teil der 
Mauer N pat und gelangten i in das 
Innere der Werkſtatt. Dort entlud {ið jedoch 
einer der angebrachten Selbſtſchüſſe, wo⸗ 
durch die Einbrecher verſcheucht wurden. 


egt, nachdem er in Schneidemühl über 40 Jahre 
um. im dortigen Schuldienſt an hervorragender 
Stelle gewirkt hatte. Dort bekundete er u. a. auch 
ein ungewöhnliches reges Intereſſe für den Hand⸗ 
werkerverein. 

X Eine neue Autobusverbindung Poſen (Ecke 
Graben und ul. Moſtowa (fr. Poſadowſkyſtraße) 
und Schroda über Kurnik iſt feit einigen Tagen 
im Gange. Die Autobuſſe haben 18 Sitzplätze. 
Ankunft in Poſen um 9 und 17, Abfahrt von Poſen 
18½ und 19% Uhr. 


x Ein Todesopfer eines Verbrechens. Das 
Dienſtmädchen Marja S. aus der ul. Zupan⸗ 
ſkiego 14 (fr. Hohenloheſtraße) erkrankte plötzlich 
an Blutſturz. Im Stadtkrankenhauſe ſtarb ſie 
nach wenigen Stunden. Die Leiche wurde in das 
gerichtliche Proſektorium geſchafft, wo feſtgeſtellt 
wurde, daß das Mädchen das Opfer verbotener 
Eingriffe geworden iſt. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus dem 
Kiosk eines Staniſlaw Wisniewſki, ul. Snia- 
deckich (fr. Herderſtr.) Zigaretten, Zigarren und 
Schololade im Geſamtwerte von 200 21; der Firma 

edinger, St. Martinſtr. 26, eine größere 
. enge Waſſerhähne im Werte von 850 21; aus 
der Wohnung eines Kazimierz Kruſzezynſki, 
775 7 1, verſchiedene Lebensmittel für etwa 

21. z 

X Vom Wetter. Heut, Montag, früh waren 

bei bewölktem Himmel zwei Grad Kälte. 


auf dem Hofe eine Kreuzotter in der Länge 
von 60 Zentimetern gefunden. 

* Samter, 16. Dezember. Auf dem Jahrmarkt 
am Mittwoch wurden zwei auswärtige 
Taſchendiebe verhaftet, der 27jährige Ed⸗ 
ward Szymanſki aus Gneſen und der 26jährige 
Jan Twardowſki aus Lodz. 

Briefkaſten der Schriftleitung. 

Sprehfiunden in Brieffaftenangelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13½ Uhr. 

A. 5. Die Höchſtzinsſätze ſind durch Verordnun⸗ 
gen feſtgeſetzt worden und zwar für die Zeit vom 
1. Juli 1924 bis 30. Juni 1926 auf 24 %, Verord⸗ 
nung vom 29. 6. 1924 (Dz. U. 56, Poſ. 574); für 
die Zeit vom 1. Juli 1926 bis 17. Juni 1927 auf 
20 %, Verordnung vom 30. 6. 1926 (Dz. U. 62, 
Poj- 372) und feit 18. Juni 1927 auf 15.24, Ver- 
ordnung vom 10. 6. 1927 (Dz. U. v. 54, Poſ. 474). 


Sport und Spiel. 


Schupo-Waria 2:12. 

Die dritte Begegnung zwiſchen dieſen beiden 
Klubs, die am nnabend im großen Saale des 
1 50 5 en Gartens vor ausberkauftem Haufe 
ſtattfand, zeigte die Wartaner ſtark überlegen. 
Dieſe Ueberlegenheit wurde auch von den Dan- 
zigern anerkannt. Doch war fie nicht fo hoch, wie 
das Reſultat der Kämpfe vermuten ließe. Selbſt 
ein großer Teil der polmſchen Zuſchauer konnte 
ſich nicht des Eindrucks erwehren, daß die Urteils⸗ 


war aus einem Wagen ein Puffer herausgefallen, 
der auf einem Weichenkreuz liegen blieb. Ein 


dernis auf, 
Wagen ent 


gleichfalls, ſo daß der Verkehr auf der Haupt trede | verkündung nicht jedem Beteiligten gerecht wurde. 

UT . PREISWERT eitweilig eingeſtellt werden mußte. Zur Hilfe⸗ Ein Geſamtergebnis von 11:8 oder 10:4 hätte 
kauft man alle Toiletten-, Drogen- eiſtung wurde die Rettungsmannſ aus Ino⸗ den Kräftever ältniſſen, wie ſie am Sonnabend 

photographische Apparate und deren wroclaw berufen, mit der zugleich auch Eſſenbahn⸗ vorlagen, mehr entſprochen. Im Fliegengewicht 

Bedarfs- Artikel stets bei uns. behörden am Unfallorte eintrafen. e Aufran« trafen ſich Tandien und St niak. Der Pole war 


in der erſten Runde aggreſſiver, als fein Gegner, 
um ſpäter 1 und einen Punktſieg des 
Danzigers nicht verhindern zu können. Im n= 
tamgewicht ſchlug Forlauſki den blutjungen Groß, 
der eigentlich 1181 hätte aufgeſtellt werden dürfen, 
als noch keine Minute verfloſſen war, knock out. 
Der Kampf zwiſchen Karaskiewiez und Lensky 


Grösste Auswahl! 


B R. MAC HAL LA 


Parfümerie — Drogerie — Photographie 
Poznań, ul. 27 Grudnia 2 (früher Berlinersir) 


Die Unterſuchung ergab, daß an dem Unfall nie⸗ 
(gegenüber dem Polizeipräsidium), : 


mand Schuld trägt. 


(Dangio), der im Federgewicht zum Austrag kam, 
brachte 

Remis weit mehr am Platze war. 
fürchtete man irgendwie ein Verſagen der noch 
verbliebenen Kämpfer, um ſchon hier einen kleinen 
Vorteil für Warta zu ffen. Im Leichtgewicht 
ſtanden ef Air 8 S 10 
gegenüber. 
ſcheidung, da der geringe Punktvorſprung, den an- 
geblich Matuſgewſki gehabt haben folte, auf ſeiten 
des Danzigers war. Im Halbmittelgewicht kämpf⸗ 
ten Arſki und Schymanſky. 
überlegen und gewann nach Punkten. Das Mittel⸗ 
ſewicht führte 

ajchrzyckt, der hiermit feinen erſten Kampf im 
neuen Gewicht beſtand ler iſt im Laufe des Jahres 
raufgerutſcht), feierte einen großen Triumph. 
ieſer Kampf gehörte zu den ſchönſten des Abends. 
Zum Schluß kämpften im Halbſchwergewicht Wis⸗ 
niewſki und Hein. 
führter Kampf, der auf der einen Seite die große 
Ausdauer des Danzigers und auf der anderen 
Seite die wohl berechneten Schläge des Poſeners 
zeigte. 

Nach dem Kampf zwiſchen Majchrzycki und Dunte 
wurde dem erſteren, der ſich in Amſterdam her⸗ 
vorgetan hat, für ſeinen 50. Kampf in den Farben 
ſeines Klubs ein Geſchenk gemacht. 
haus „Dom Sportowy“ hatte für den beiten Kämp⸗ 
fer der Wartaner einen Ehrenpreis geſtiftet, der 
Mrjti zugeſprochen wurde, was einiges Befremden 
hervorrief. 
rzycki nicht ein zweites Mal auszeichnen. Jeden⸗ 
falls nahm Warta tüchtige Revanche für Danzig. 


x 


` 


des Schachwellmeiſters Aljechin. 

Geſtern gab der Schachweltmeiſter Aljechin im 
Bazar ein Simultan⸗Spiel, bei dem er auf recht 
ſtarke und hartnäckige Gegner 
zeigte ſeine Kunſt ganz beſonders, als er im Sta⸗ 
dium der fortgeſchrittenen Spiele einem Gegner 
mehrere Züge vorher „ſchachmatt“ auſagte und die 
einzelnen Varianten, die zum Schachmatt führten. 
demonſtrierte, wofür ihm lebhafter Beifall gezollt 
wurde. 
offizielle Ergebnis ſteht noch aus — nicht ſo gut 
ergangen, wie z. B. i 
ein Simultanſpiel gab. 
findet ſich i j 
remis wurden, befand ſich eine Partie des Sani- 
tätsrats Dr. Kantrowicz, der die Partie glatt ge⸗ 
winnen konnte, wenn er im Endſpiel ein Springer⸗ 
opfer nicht geſche 
hätter unweigerlich 
hatte auch 1 ; 
ler gemacht, der ſeinen Gegner ſtark ins Vorteil 
ſetzte. 
— . dj— — — 


Wettervoransioge für Dienstag, 18. Dezember. 


— Berlin, 17. Dezember: 
Norddeutſchland: Anfangs 
Schnee 
nahme. 
ſtärkere, im Norden vereinzelte Schneefflle. 
im Nordoſten noch kalt. 


Darmfäulnis, ſchlechte Ve 
enbelag, blaſſe Geſichte 
rauch des natürli 
ein Glas voll abends kurz vor 
behoben. i 
erklären, daß das Franz⸗Joſef⸗Waſſer als ein ſehr 
zweckdienliches Hausmittel warm zu empfehlen fei. 


en Punktſieg des Warkaners, obwohl ein F 
Vielleicht be- M 


ſich Matuſzewfki rauſe (Danzig) 
Auch hier kam es zu einer Fehlent⸗ 


Arſki war haushoch 


kajchrzycki und Dunker zuſammen. 


Ein in ſchnellem Tempo ge⸗ 


Das Spori- 


Wahrſcheinlich wollte man Maich⸗ 


Das Simultauſpiel 


ſtieß. Aljechin 


Es iſt ihm im Geſamtergebnis — das 


in Warſchau, wo er ebenfalls 
Unter den Siegern be⸗ 


Dr. Rzöfka. Unter den Partien, die 


ut hätte. Dieſes Springeropfer 
nur Dame geführt. Freilich 
Aljechin bei einem „Schach“ einen Feh⸗ 


jr. 


Für das mittlere 
noch trübe mit etwas 
und Milderung, ſpäter Bewölkungsab⸗ 


— Für das übrige Deutſchland: Im P 
ur 


(Schluß des redaktionellen Teils.) 


Magendruck, Verſtopfung, 
uung, Kopfweh, Zun⸗ 
arbe werden durch den Ge⸗ 
ranz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers, 

dem Schlafen ; 
Spezialärzte für n 


Magenſchmerzen, 


n „ 


L’ 


i „Lanz“, „Fld⸗ oznan, ul. Zwierzynieckaß, 
geklagt haben, madt man grosse Freude Be a Pte er Aude 1 


mit der anspredienden Weihnadhts-Pakung 
echter Gillette-Klingen. 


Die haarscarfe Gillette-Schneide nimmt selbst 
den stärksten Bart schnell und glatt ab, die 


Haut wird von ihr 
behält so geschmeidige 


Super de Luxe-Packung enthält 10 Halbpakete Klingen: 50 Klingen. 


GEILLETTEISAF 


Original Gillette-Klingen direkt aus Amerika importiert. 


Schenken Sie,, ihm“ Rasierfreude 
Die echte Gillette - linge befreit von der Rasierscheu 


Herren, 4 bisher über schwieriges Rasieren 


Für die Weihnachtswoche 


empfehle meine reinschmeckenden 


Weihnachtskarnien, 


sowie Zander, Sehleie, Hechie mw. 


und sämtliche Räuchnrwaren täglich frisch aus dem Rauch. 


Grüne Heringe und Stockfisch täglich friseh. 


0 Poznanska Centrala Ryb, Poznan 
Telephon 2571. Aleje Marcinkowskiego 5. Telephon 2571. 


Engros Detail 


Günstigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer 


Ankie u. Verkäufe 


Schlitten, 
Schlittschuhe, Ski 


* 
Ich babe mehrere ſehr 
gute, gebrauchte 


Dreseh Lokomobllen 


ugeben. Die Lokomobilen 
gründlich durchrepa⸗ 


Weihnachtswunſch 
Witwe ohne Anhang mit 
eigener Wohnung wünſcht 
jiġ wieder glücklich zu vers 
heiraten mit einem beſſeren 
Handwerker. Herren i. Aller 
von 45—50 Jahren wollen 
Off. einſenden an die Ann.“ 
Exp. „Kosmos“, Sp z o. 9, 


70 
i 
5 


u 
3 


15 vom en amts G j 
neu abgenommen. i ’ 
à n an 
, nucdo chonaw Uhren, Gold- || mmm 
1 Silberwaren 
niht angegriffe d 7 vorm. PAUL SELER, to 9 É 
i gegriffen un sämtliche Sportartikel als | Poznań, ulica 2 Trauringe a” Hi 
Frische. praktische Weihnachts- towa 23. Tel. 24-80 Siegelrin ge muua 
ganahan 5 grosser 89 zu We 
1 7 „ Str „Draht, 
Er Weihnachts- Gasiorowski Ech t Del 
Dom Sportowy Poznań i riemen, Gatterſägen, H 
3 18 ann Geschenke Frankowski packungen, Armaturen. K, 
i i und Christhaumsehmuck ko 
„Przewodnik 3 


Preislisten gratis $w. Marein 34. - Tel. 5528. 


kauft man am billigſten in der 


„Mud Drayerja“ 


Poznan, Wrocławska ur. 38. |} 


ET RA Z es 


Poznan, dw. Marcin 30. 


AP; 


N 


1 290 


Handelsnachrichten. 


) H 
1 | Die Bildung eines Syndikats der Flaschenhütten 
t f einer Zusammenkunft der Vertreter der Glas- 
) “M beschlossen worden. Dem Organisations- 
fee, dessen Arbeiten, wie wir hören, rasch vor- 
schreiten, gehört auch der Direktor des zu 
| Mn dieses Jahres gegründeten Tafelglashütten- 
1 ikats „Verpol“ an. Das neue Syndikat soll 
5 im interesse einer Verminderung des Imports 
h eines künftigen Exports der Regelung der Pro- 
z ton und der Verkaufstätigkeit widmen. Zur Zeit 
. wie bekannt, ein grösserer Auslandsbezug von 
i o Paren, vor allem aus der Tschechoslowakei statt, 
ass die Lage der polnischen Glasindustrie ziem- 
kritisch ist. Gerade die Flaschenhütten haben 
$ unter der Einführung des Spiritusmonopols ge- 
& „ das sie von Regierungsbestellungen abhängig 
, it. Früher gab es einige tausend private Fülle- 
í die ihren Flaschenbedarf in den benachbarten 
e En deckten. 
um Tabakanbau 1929. Der Finanzminister hat 
3 irkung ab 7. d. Mts. neue Bestimmungen er- 
n („Dziennik Ustaw“ Nr. 98), die im einzelnen 
Anbau von. Tabak regeln. Der Anbau ist zu- 
e kin Kleinpolen, und zwar in der Wojewod- 
= Mt Stanistawöw in folgenden Kreisen: Horo- 
t a, Kołomyja, Kosów, Peczeniżyn, Sniatyn und 
a yn, in der Wojewodschaft Tarnopol in den 
ja Sen: Barszczów, Buczacz, Czortköw, Husiatyn, 
x Haie, Skalat, Tarnopol, Trembowla, Zbaraz und 
t ŝzczyki, in der Wojewodschaft Wolhynien 
In Kreisen Krzemieniec, Dubno, Równo, Zdotbunow 
g im südlichen Teil des Kreises Luck an der 
= Mbahnlinie Kowel—Zdolbunow, sowie in den 
* Sen Wiodzimierz und Horochöw, im Revier 
dno in den Kreisen Grodno, Wołkowysk und 
Stow, in der Wojewodschaft Bialyskok, im 
er Pommerellen im Kreise Graudenz, im 
n er Schlesien im Kreise Rybnik und im Re- 
+ Lublin in den Kreisen Chełm, Hrubieszów, 
uystaw, Tomaszôw und Zamość. 
n m Tabakanbau ist eine amtliche Geneh- 
t2 zung notwendig. Diese Genehmigung kann an 
r Wirte gegeben werden, die sich verpflichten 
e eden Anbau auf einer Fläche von mindestens 
ù 600 qm zu betreiben, 
lt P zum Anbau nur Samen zu benutzen, der von 
3 den Aemtern und Anstalten des Tabakmonopols 
® I geliefert wird, 
it f. sich nach den Vorschriften über den Anbau 
8 von Tabak und den Ratschlägen von seiten 
za der den Tabakanbau beaufsichtigenden Organe 
je f zu richten, 
ie die gesamte Rohtabakproduktion dem. Tabak- 
ts monopol zu festgesetzten Terminen und an fest- 
gesetzten Orten zu den vom Finanzminister 
„festgesetzten Tarifpreisen zu verkaufen. 
t Nabhängig von oben erwähnten Anforderungen 
ch n die Genehmigungen zum Tabakanbau in den 
he der Wojewodschaft Wolhynien nur ge- 
il „ wenn an einem Orte für den Tabakanbau 
g Grundstück von mindestens 2 ha ange- 
1 det wird und solche Ortschaften unmittelbar 
Achbart sind und mit den oben genannten Kreisen 
Ainmenhängen oder aber für den Fall der Unter- 
hung einen solchen Zusammenschluss, bilden, dass 
te I gesamte für den Tabakanbau angemeldete 
13 She mindestens 25 ha beträgt. Für den Fall, dass 
b⸗ Grundstück den Inhaber wechselt (Verkauf, 
N etc.) ist der Besitzer der Genehmigung zum 
ir kanbau verpflichtet, diese dem neuen Besitzer 
treten und dayon dem zuständigen Organ des 
— Fmonopols binnen 8 Tagen Mitteilung zu machen. 
Aus der Textilindustrie. Ein charakteristisches 
j Biel für die schicksalsschwere Entwicklung, 
e die Textilindustrie des Lodzer Bezirks in den 
g, leriessſahren durchzumachen gehabt hat, bildet 
ne Jahre 1877 gegründete und seit langer Zeit in 
e änden der Familie Ginsberg befindliche A.-G. 
Amwollspinnerei. Weberei und 
B, icherei Zawiercie“. Im Weltkrieg ver- 


e nicht nur 3 Millionen Goldrubel, die in russi- 
Banken zurückgehalten wurden, sondern auch 
zesamte bewegliche Inventar, wie Rohstoiivor- 
È Treibriemen etc., und die hierdurch entstandenen 

den werden auf rund 7 Millionen Schweizer 
en beziffert. Der Mangel an Betriebskapital 
tete sich nach Einführung der Zlotywährung be- 
ts drückend. Lange Monate musste das Werk, 
ca. 8000 Arbeiter beschäftigte, stilliegen und 
te erst Anfang 1925 als „ 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Berliner Börse. 


macht sich wieder etwas bessere Nachfrage geltend. 
Gerste still. 

Kartoffeln. Berlin, 17. Dezember. Weisse 2.10 
bis 2.30, rote 2.30—2.50, gelbe 2.20—2.60, sehr gute, 
grossfallende Ware über Notiz, Fabrikkartoffeln 10 
bis 11 Pfg. pro Stärkeprozent. 

Molkereierzeugnisse. Bromberg, 15. Dezember. 
Grosshandelspreise loko Bromberg für 1 kg in Zloty: 
Tafelbutter 8.40, Speisebutter 7.80, Tilsiter und Lim- 
burger Vollfettkäse 4.40, halbfett 3—3.40, Allgäuer 
4.80, vollfetter Romadour 4.40, halbfett 3, Limburger 
Magerkäse 0.80—1, Quark 0.90. Tendenz fest. 

Eier. Kattowitz, 15. Dezember. Kalkeier, die 
am hiesigen Markt reichlich angeboten sind, werden 
mit 240—260 zł? pro Kiste notiert. Frische Eier 310 
bis 325. Der oberschlesische Export nach Deutsch- 
land ist wegen der starken russisch-sibirischen Kon- 
kurrenz sehr zurückgegangen. 

‚Berlin, 15. Dezember. Amtliche Notierungen 
der Berliner Eierbörse in Pfennigen pro Stück franko 
Berlin: deutsche Trinkeier gestempelt über 60 g 21, 
über 53 g 19, über 48 g 14, frische Eier über 53 g 15, 


jungsbeschluss, aus dem Bilanzüberschuss um 0.6 a uf 
3 Millionen Ztoty erhöht. Die restlichen 
262 785 Zloty werden für Abschreibungen verwendet. 

= Neugründung in der keramischen Industrie. Eine 
A.-G. unter der Firma „Bialaczowskie Zaklady Cera- 
miczne“ (Bialaczower Keramische Werke) in Biała- 
czow, Kr. Opoczno (Woj. Kielce) hat soeben die 
ministerielle Genehmigung zur Aufnahme ihrer Tätig- 
keit erhalten. Das Kapital des Unternehmens be- 
trägt 1,5 Millionen Zloty, eingeteilt in 5000 Axtien zu 
je 300 Zloty. 


— Ä — 
Generalversammlungen. 

12s Polski Bank Handlowy., Ausser- 
ordentliche Generalversammiung um 4 Uhr in 
der Bank, Plac Wolności 8. 

12: Zentrala Rolników. 
liche „Generalversammlung um 
Bank Związku, Plac Wolności 15. 
12.: Drukarnia Katolicka. Ausser 
ordentliche Generalversammlung um 1 Uhr in den 


Interesselosigkeit aussenstehender Kreise 


gen Börse. Neue Anregungen fehlten, und 


freulich, die 
waren überwiegend pessimistisch gestimmt, 
18. politisch sieht es nicht besonders rosig aus. 
Polen in Lugano und den Krieg zwischen 


Ausserordent- 


18. 
11 Uhr in der 


schau, ul. Marszalkowska 94. neigte eher zu Glattstellungen. 


grosse 13% —14%, normale 13, In- und Auslandseier 


Honig. Lublin, 13. Dezember. Das Honig- 


Slawski in Posen, ul. Rzeczypospolita 1. 1 2 
m Ural angebot wird täglich kleiner, die Nachfrage ist sehr 


Tendenz in Danzig wegen 
starken Angebots sehr schwach. 
29 Dollar pro Tonne loko Grenze, 
zenber-Januar. 

Hopien. Lemberg, 15. Dezember. Für die Aus- 
fuhr ist die Nachirage sehr gut, die Preise sind unver- 
ändert, mit Ausnahme von besten Sorten, für die die 
Brauereien 40—45 Dollar je 50 kg zahlen. In den 
letzten Tagen ist an den Auslandsmärkten eine Be- 
festigung zu verzeichnen gewesen, die jedoch auf den 
hiesigen Markt ohne Einfluss geblieben ist, der im 
grossen und ganzen immer noch bei schwacher Ten- 
denz verkehrt. 


12.: Bank Kujawski in Wioclawek, Ausser- 
ordentliche Generalversammlung um 4 Uhr ulica 
Kaliska 1. 

12.: Bank Zwiazku Spölek Zarobko- 
wych. Ausserordentliche Generalversammlung 
um 13 Uhr Piac Wolności 15. 

12.: Drukarnia Bydgoska. Ausserordent- 
liche Generalversammlung um 5 Uhr im Brom- 
berger Hotel Lengling. 

12.: Fabryka Wapna i Cementu Piechein 
bei Pakość. Ausserordentliche Generalversamm- 
lung um 4% Uhr in der Bank Przemysłowców, 
Stary Rynek 73/74. A 
12.: Dr. Roman May Chem. Fabrik in 
Posen. Ordentliche Generalversammlung um 
13 Uhr in eigenen Räumen, Plac Nowomiejski 4. 
12: Bank Cukrownictwa. Ausserordent- 
liche Generalversammlung um 10 Uhr in der Bank 
Ziemstwa Kredytowego, ul. Wjazdowa 11. 

12.: Poznański Bank Ziemian. Ausser- 
ordentliche Generalversammlung um 3 Uhr ulica 
Podgórna 10. 

12: Materjal Budowlany. Ausserordent- 
liche Generalversammlung um 11 Uhr in der 
Bauhütte in Posen, Sew. Mielżyńskiego 23. 

12.: Wanniarnia Miasteczko bei Posen. 


Trockenschnitzel 


Lieferung De- fallend 


herrscht. Besonders ins Auge 


zent verloren, da 


zu bleiben. 


trugen. 
auf. 


— — 


(Schlusskurs) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 

8% Staatliche Goldanleihe (100 G. -l.) 
50% Konvertierungs-Anleihe (100 zł). . 
10% Eisenbahnanleihe (100 G. n; x 
6%, Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 8 
80% Pfandbr der staatl. bk. (100 G.-zt.) 
aol? Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
8%) Obligat. der Stadt Posen (100 G.-Zz v. J. 1027 


visen eher etwas gefragt, 
fester. 
8% Prozent, wobei die Abschlüsse mehr 


h (Anfangskurse.) 
3 Dt. R. Bahn 
A. G. f. Verkehr 


Goldschmidt 
Hbg. Elk.-Wk. 


Harpen. Bgw. 
Hoesch. . 


20. 80 ; 
J Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D. 
Ausserordentliche Generalversammlung um 4 Uhr | 40% K N D.) usa e Holzmann . 
in der Bank Cukrownictwa, Sew. eee ee iira eetan Nordd Lloyd, Ise Beben. 
r. 7. ® | 6% Rogg. Br. der Posner Läsch. (1 D-Zentn Barmer Bank Klöcknerw. . 
20. 15 Inowroclawska Fabryka Ma- 30% . — Vorkr.-Prov.-O U 400 Me BerLHls.- Ges. Köln -Neuess. 
syn Rolniczych. Ausserordentliche Ge- |31 6% Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. (1000 Mk.) Com.u.Pr.-Bk. Löwe, Ludw. . 
neralversammlung um 12 Uhr in Hohensalza, Sw. % Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) Darmst. Bank 
Ducha 27. 95 u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. St mm. Deutsch. Bank 
20. 12. „Unia“, Maschinenfabrik, früher] ebene Serio 1 (5 Dollar) ee Ay 
EN O a A 5 
20. 12. Wielkopolska Hurtownia Sz kla Industrieaktien. *. 3 
in Posen. Ausserordentliche Generalversamm- 
lung um 12,30 Uhr in eigenen Räumen. 17. 12. 15. 12. —. Msch.-F. 
21. 12, Gleba Bank Rolniczy. Ausser- Bf. Kw, Pot j — | Z - Cop. Hisp i 
ordenaliche Generalversammlung um 11 Uhr in eher 2. | 83008! 83.008 53.006 Charl. Wasser 
Posen, Plac Wolnosci 4. P. Bk. Handi | = = Conti Caoutch, 
22. 12. Hermannmühlen. Ausserordentliche | P.Bk. Ziemian | — ja 118.508 1180 4 | Daimler-Benz 
Generalversammlung um 10 Uhr in Posen, Plac | Bk. Stadthag. | — | — . SEE eee 
Wolnosci 17. Arkona — | DtErdöl-Ges. 
22. 12. Pomorski Bank Rolniczy. Ausser- | BrowarGroda | — | — = J- Dh Maschinen 
“ ordentliche Generalversammlung um 11 Uhr in |Browar Krot | — | — re 
Thorn, ul. Szeroka 30. s Erice f. | 45.005 25 60,006 | El. Licht n.Kr. 
22. 12. Spółka Stolarska in Posen. Ausser- | Centr, Rolnik,| - gq Essen. Steink, 
ordentliche Generalversammlung um 11,30 Uhr, > 2 x = [E. Farben 
Stary Rynek 46/47. par Z | Felten u. Guill. 
— — Go! Aa — 1 Gelsenk. Bgw. 
Gr Br az Ges. 1. el. Unt. 
Märkte. Karten 48.00 — 


Getreide. Posen, 17. Dezember. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznań. 
Richtpreise: 


Ablös.- Schuld 1-50 O ꝶ.c s s e a. 
60-90 


Tendens: unverändert, * - . 4 * 2 „ . „ 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht . 


G. Nachtrage, l; = Angebot, T = Geschäft = ohne Ume. 


liegenden Nachrichten lauteten eher ungünstig. 
Vork hatte schwankende Tendenz gemeldet, die Lohn- 
streitigkeiten und Tarifkündigungen in der oberschlesi- 
schen Eisenindustrie waren ebenso wie die Geschäfts- 
berichte von Hoesch und Köln-Neuessen wenig er- 
Wirtschaftsberichte der Sonntagspresse 


Dienstag, 18. Dezember 1928 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 17. Dez., 13,30 Uhr 


und Ge- 


schäftsunlust sind auch die Hauptmerkmale der heuti- 


die vor- 
New 


und auch 
Wir er- 


wähnen nur die Differenzen zwischen Deutschland und 


Bolivier 


und Paraguay, dessen Folgen noch gar nicht abzu- 
sehen sind. Ausserdem rückt der Ultimo immer näher 
und versteift schon wieder langsam den Geldmarkt, 
und die Feiertage stehen vor der Tür und veranlasser 
das Pfiblikum, das Geld braucht, zu Verkäufen, nach. 
dem ihre Hoffnungen, Börsengewinne zu erzielen, nich! 


eigenen Räumen, ul. Raczyńskich 13/14. n A S 
1 ar Nees in 5 Ordent- 48 & 18. dänische und schwedische, Eier 17 lb 21, in Erfüllung gegangen sind. So war auch zu Beginn 
liche Generalversammlung um 11 Uhr in War- Posener und litauische grosse 14%-—16%, normale der heutigen Börse die, Umsatztätigkeit äusserst klein 

13%—14, russische grosse 14%—16%, russische und die Spekulation, die sich selbst überlassen war, 


Bei den Nebenwerten 


18. 12: Sandomirsko-Wielkopolska Ho- j s > 5 
dowla Nasion in Antonin bei Lissa. aus den Kühlhallen extra grosse 14—14.50, grosse blieben die Veränderungen gering, bei den schwereren 
Generalversammlung um 10 Uhr beim. Notar 12%—13, normale 10—11, kleine 9—93. Papieren traten Kursrückgänge bis zu 4 Prozent ein. 

Die Aktien der Berliner Handelsgesellschaft notierten 


heute exklusive Bezug (342% Prozent) mit 247,5. Der 


18. 12.: Plötna in Posen. Ausserordentliche Ge- g. 4 
neralveräatumlung um Ai Uhr in der ank gut. Lindenblütenhonig 3 zł, Akazienhonig 3.80, Markt der Montecatiniaktien lag wieder vollkommen 
Ziemian, ul. Podgórna. 10. Kunsthonig 2 zł für 1 kg im Grosshandel. Tendenz vernachlässigt. Daimler-Aktien, die Sonnabend nach- 
19. 12: Mtyn Ziemianski. Ordentliche Ge- fest. börslich bis 73 gedrückt lagen, setzten unverändert 
neralversammlung um 15 Uhr in der Bank Zucker. Danzig, 15. Dezember. Melassenotie- 2 K Se ae ren — 16 1 Ben 
i È N j rungen per 1928/29 Lieferung Dezember-März 21 Doll. aber später aut 79 nach. ~€ erhaupt zeigte der Ver- 
Ziemian, ul. Podgörna 10 für 1 Tonne loko Grenze. ys lauf erneut rückgängige Tendenz und wurde von einer 


kaum noch zu überbietenden Geschäftslosigkeit be- 


war die 


schwache Haltung der Kunstseidewerte, die ca. 10 Pro- 
man anscheinend auch für die 
deutsche Kunstseidenindustrie mit Preisermässigungen 
rechnet, um dem Ausland gegenüber konkurrenzfähig 
Auch sonst überwogen Kursrückgänge, 
die bei den führenden Werten bis zu 5 Prozent be- 
Durch relativ feste Haltung. fielen Svenska 
Anleihen nach behauptetem Beginn abbröckelnd, 
Ausländer überwiegend schwächer, Bosnier bis % Pro- 
zent gedrückt. Piandbriefmarkt bei behaupteten, aber 
nicht ganz einheitlichen Kursen fast geschäftslos, De- 
Stockholm und Schweiz 
Geldmarkt angespannter, Tagesgeld 6% bis 


nach der 


oberen Grenze gelegen haben dürften, Monatsgeld 9 
bis.9% Prozent, Warenwechsel ca. 7 Prozent. 


Terminpapiere. 


er in Betrieb gesetzt werden. Dies a 
1 8 Dr = Waer, — a: ne I ge be e 
? „ Welche e Rohstoffe selber lie e, W. — PR * — 33. 
die iertize Ware fir Galizien und „Oberschlesien nn m. Sack...» er 75 arschauer Börse. Industrieaktien. 
der Krakauer Firma Feiwel und für Kongress- gen m. Sack A 
—.— 3 1 fest e ere — K 30.75—3 1.75 . — — — geen Accumulator. ne 
wurde. Von der bereits vorher entstandenen | Braugerste . . 90 29. 3 
i \denlast, die infolge der hohen Bankzinsen immer | Mahlgerste 8 ee PURA R a 3 5% Dollarprämien-Anleihe N, Serie & Doll) eh A 2 10600 
er stieg, konnte man sich aber dadurch nicht be- | Weizenkleie 999 . 25.00 — 26,00 | % Staatl. Konvert.-Anleiho 100 2.) Bemberg . 187.00 
b. Die Staatl. Landeswirtschaftsbank (Bank | R V Je." z, Fier. 6312 
Üodarstwa Krajowego) fand sich zu keiner Sa- | c OBSCN mei seeeeseoeceseecee 24.00 —25.00 | x — (100 d. Fr.)). Dt. Kabelwk.. 36.08 
Megsaktion bereit, und eine durchgreifende Hilfe Sommerwicke .  onseueneneee 39.00-41.00 | 5% Eisenb.-Konvert.-Anleihe doo th) va 60.00 | DtWollw. . . 132.00 
auch im Ausland kaum zu erlangen. Schliess- FPeluschlkeen 37.0039. 00 Dt, Eisenhd, . 197.00 
eine holländische Gesellschaft Felderbsen —]AA—Pů—B—B 22ů— œ 45.00 - 48.00 5 y E 
2 Millionen Dollar Betriebskapital zur | Viktoriaerbsen . . 65.00-70.00 . Schub. & Salz. 347.00 
kung, und diese Gesellschaft, die sich auf die | Fol bsen 59.00-64.00 17.12. Körting, Gebr. Stoll, Zink, — 
Andsche Bank voor de Middellandsche Zee“ dens: ruhig... Brei iaai a en 17.12. | 15.12 | Cahmoyer . 5 
C wird nunmehr eine radikale Sanierung des Be ttende * ruhig. raugerste in aus- ir 177.50 — -S J 
chmens durchführen, wozu die vor einigen | ZSuChten Sorten über Notiz u bica FL 
N einberufene_ Generalversammlung der A.-G.| Warschau, 15. Dezember. Im Futtermittel- »0| — 8 ach 
lercie“ ihre Zustimmung bereits gegeben hat. handel wird für 100 kg notiert: Einheitshafer 40, 82.50 | 82.50 Bu T, Amtliche Devisenkurse. 
nach dem Stande vom I. Juli d. Js. vorgelegten | Auswahlheu 28—30, mittleres 22—25, Packheu 12—13, T = 41.00 41.00 
wird ein Verlust von 6751 773,87 Złoty aus- |Langstroh 16—18, Presstroh 12—13. ale 33.50 | 32.50 17. 12. | 17. 12. 16. 12. 15.12, 
den. Das Gesellschaftskapital von 8910000 zł] Lublin, 15. Dezember. Am hiesigen Getreide- z [21800 Ar de A? Geld | Brief | Geld | Brief 
um drej Viertel reduziert und um denselben | markt hält sich die Nachfrage weiter in engen Gren- 2 2 9600 95.50 .. 1462 1766| 1763| 176 
b, d. h. 6682500 zt wieder erhöht, und zwar zen; Roggen 33. „Weizen 44.5045, Hafer 32.50 ia Er prygl irar .. » e | 4182| 4490] 4182| 4190 
eine neue Emission zum Preise von 116.67 zl bis 33.50, Mahigerste 31.50—32, Braugerste 34.25 bis — |- 3 on» | 1830| 1934| 1,924 | 1.026 
‘tie, wobei die alten Aktionäre für je 20 Stück |34.75. Tendenz schwach. — — * E 2 An Be Kr. 
i ten 60-Ztoty-Aktien drei neue zu nominal 100 zt| Berlin, 17. Dezember. Getreide- und Oelsaaten u Rech 43.00 | 43,50 ee mE 44855 4.1970 41990 
mit en. Die neue Emission wird ca. 7 Millionen zł | für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: | Kabel n 2 52104965 | 0.4885 | 0.499 | 0.501 
fát bringen, die von dem holländischen Konsortium |204-206, Dezember 221.50, März 228.50, Mai 237.50. | sitai Sw.2.Em. | 112.00 | 111.00 2 Masse ins] 8278| 4284| 4276| 4.284 
vers Humen werden und womit ein Teil der alten | Tendenz: abgeschwächt. Roggen: märk. 201—203, De- | Chodoröw . 230.00 | 230.0 1650| — =» | 168.32 | 168.66 | 168.31 | 168.65 
en gedeckt werden soll. lung zember 213, März 228.75, Mai 235.50. Tendenz: ab- — 4.00 Se — . e- » f 5425| 5435| 5425| 5.435 
Shuldenrestes binnen 10 Jahren garantiert gleich- |geschwächt. Gerste: Braugerste 218—235, Futter- und — — 15.0 — en. | 6827) 5839). 58.27 |. 5838 
Sie „interma“-Gesellschaft. Auf diese Weise ist |Industriegerste 195—203. Hafer; märk. 191—198. EAE z NEN, 1222257 10861 10 fu 
der sonst unabwendbare Konkurs verhütet, | Mais: 222—224. Weizenmehl: 25.75—28.75. Roggen- >. mr s 5 -e $7 21951 21.99 21.945 | 21.985 
auch ermöglicht worden, wenigstens einen |mehl: 25.50-28.50. Weizenkleie: 14.25-14.40. Weizen- ol = eg] has — 4.37 % | 7.370 | 7.38 
polnischen Kapitals in diesem Unternehmen |kleiemelasse: 15—15.15. Roggenkleie: 14. Viktoria- 55.00 — 155 — [bopenhagen 118 11210 111.88 | 1121C 
75 ; erbsen: 41—49. Peluschken: 22—24. Ackerbohnen: hr j Er Behr Re 
irma „Textiliabrik H. I. Mussman u. Söhne“ [21—23. Wicken: 27—29.50. Lupinen. blau: 14—14.50. — |- TT 
idzisk ist soeben mit ministerieller Genehmigung |Lupinen, gelb: 1717.50. Seradella, neue: 35—39. - 1 - „ erde 
s AG, unter der Bezeichnung „Industrie- Rapskuchen: 19.90--20.30. Leinkuchens 2525.20. 98.50 | 98,50 - | - Schwein 875 72| 80.88 
oe GFodzisker Manufaktur“, Sitz |Trockenschnitzel: 12.80-13.40. Soyaschrot: 21.80 2 Sofia . » 2." 3028 2.032] 3.026 | 3.032 
u mit einem Kapital von 250000 zł umge- |bis 22. Kartoiielilocken: 18.50 —19. 20. enden etwas fester Spanlen 6.2 6826| 68.11| 68.25 
i Worden. Gründer sind Hersz Leib Mussman, | Produktenbericht. Berlin, 17. Dezember. Bei sehr z Stockholm „. . 1112.12 1123 112.06 | 112.28 
„ Moizesz Mussman, Henryk Mussman und ruhigem Geschäft eröffnete der Produktenmarkt die Amtliche Devisenkurse. en . a9 411 7 73.19 
AW Reichman, sämtlich in Warschau. neue Woche in schwächerer Haltung. Das Ausland RR Kairo 8 20855 20.885 204 5 20256 
bot mit seinen Meldungen sehr wenig Anre Reykjawik (100 Kronen.) 2 2 
gung, vom eykja onen.) . | 920 | 92.19] 92.01 92.19 


—— und Kapitalserhöhungen 
‚Aktiengesellschaften. Das Kapital der 
nischen Werke „Ursus“ A.-G. (Za- 
echaniczne „Ursus“ Sp. Akc.) in Warschau 
nach der Umrechnung auf 15 Milionen 
der Reservefonds auf 1 481 205.60 zi, der 
\ Ationsfonds auf 445 466.55 zł. 

ha usserordentliche Generalversammlung der Ge- 
ha, für Handel, Industrie und Landwirtschaft 
ly, 34 A.-G. („Tehate“ Towarzystwo dla 
e Tzemyslu i Rolnictwa Sp. Akc.) in Warschau 
ossen, den Ueberschuss aus der per 1. Juli 
85 erechneten Bilanz in Höhe von 81 283.71 zł 
eisen Deckung von Verlusten aus 
1927 und 1926 zu verwenden. Das Kapital 
ehmens beträgt 500 000 21. 

der Bank Kwilecki, Potocki 
“G. in wird, laut Generalversamm- 


Ta 


Inlande liegt eher etwas reichlicheres Angebot von 
Weizen und Roggen zur prompten und zur Januar- 
Lieferung vor. Januar-Lieferung blieb im Preise recht 
gut behauptet, da der Handel und die Mühlen ange- 
sichts der bestehenden Reportverhältnisse einiges 
Interesse bekunden, sofort verladbare Ware war da- 
gegen nur zu etwa eine Mark niedrigeren Preisen | 
verkäuflich, da sich das Herannahen der Feiertage 
und des Jahresultimo bemerkbar macht. Das anhaltend 
kalte Wetter mahnt gleichzeitig zur Vorsicht bei der 
Erwerbung von Tiefware, da mit dem Zugehen der 
Schiffahrt gerechnet werden muss. Am Lieferungs- 
markt ergaben sich für Weizen und Roggen leichte 
Abschlüsse. Die für das Feiertagsgeschäft bedingte 
leichte Bewegung des Roggenmehlmarktes ist vorüber, 
Weizen- und Roggenmehl haben wieder sehr schlep- 
penden Absatz. Haier liegt zut stetig, an der Küste 


Ostdevisen. Berlin, 17. Dezember. 


bis 213.22. 


— — 


Der Zloty am 15. Dezember. London 
York 11.25, Riga, 58.75, Bukarest 1836. 
(Noten) 64.10-64.40, 
Wien 79.455 79.735. 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr 
am 17. Dezember für 1 Dollar 8.86—8.87 
Piund 43.07 zł, 
französische Frank 34.7 


a oroit 
„„ „„ „„ 


*) Ueber London errechnen. 
Tendenz: nicht einheitlich, 
— —— — un nn — —— —j — 

Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind 
ohue Gewähr. 


21. 


— —— 


Auszahlung 


Warschau 46.90-47.10, grosse Zlotynoten 46.7547. 15, 
kleine Zlotynoten 46.75—47.15, 100 Reichsmark 212.3 


43.25, New 
Budapest 


Prag 377.80, Mailand 214.80. 


zalllte man 
zł, 1 engl. 


100 schweizer Frank 171.00 zł, 100 
100 deutsche Reichs-- 
mark 211.44 zł und 100 Danziger Gulden 172.28 zł. 
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N 


n 


in handelsüblichen, billigen Qualitäten 


BRIT ISCHE 
INDLISTRIE 
MESSE 


findet vom 18.Februar bis 1.Maerz 
1929 wieder statt in der 


WHITE CITY, LONDON 


und in- 


CASTLE BROMWICH, 55 


BIRMINGHAM. 
EINKÄUFER 


Treffen Sie jetzt Ihre Vorkehrungen, um 
diese grosse Messe britischer Erzeugnisse 
als 
Die Preise werden jeder Konkur- 
Dolmetscher stehen 
zur 
Alles wird getan werden, 


zu besuchen. Sie wird umfassender 
je sein. 
renz standhalten. 
deutschen Einkäufern kostenlos 
Verfuegung. 


um Ihnen behilflich zu sein. 


EINZELHEITEN UND EINLADUNGEN 

durch 

THE DEPARTMENT OF OVERSEAS TRADE, 

35, OLD QUEEN STREET, 
LONDON, ENGLAND 
oder 
THE SECRETARY, 
CHAMBER OF COMMERCE, BIRMINGHAM, 
ENGLAND 

oder 


. das naechste Britische Konsulat 


Das beste Fett 


BOTANA |! Backen, Braten u. Kochen 
Ä ist 


UMASEOROSLINNE 


POTOKOL. 


mate Z pipen 
TLUSZCIÓW ROÉUNKYCH 


Die oeste Pllsnbentiuter ist 


BOTANA 


Das beste Speiseöl ist 


2 . vr Einen neuen um t 
Sind Sie nervös 9 Einen ungebrauchten 
Dann verlangen Sie koſtenfrei unſeren ausführl 
Wegweiſer zu geſunden und ſtarken Nerven. 

Dr. Gebhard & Co., Danzig. 


bleibt das vornehmste Weihnachtsgeschenk. 


Wir zeigen Ihnen das größte Sortiment sowohl feiner morgenländischer 
Teppiche, wie auch in inländischer Knüpfkunst. 


Eine interessante Ausstellung in 10 Schaufenstern zeigt ein- 
1 unsere , in e und Preisen. 


Familienschiitten, 


lackiert und gepolſtert, hat günftig ab e 
Kroeling, Sroczyn, p. Kiszkowo, pow. Gniezno 


P 
Brücken des 
Bettvorleger me 
Teppich-Zentrale Kelims Lee 
Läufer- und die 
AZIMIERZ Bodenbelegstofie} tie 
Filze 
Kokos- 
ul. 27 Grudnia 9 r 
S Spezialgeschäft in Poznan Fran 
Ein kleiner, mit Liebe gewählter Teppich, der auch Ihren Divan-, Bett- Fi, 
Gästen gegenüber ein beredter Zeuge Ihres Geschmackes ist, | und Tischdecken 


Portieren 
Gardinen 
Möbelstoffe f, 
Hoch in Qualität. 
Niedrig im Preis inte 


Desgleichen bieten wir 
die allergrößte Auswahl. 


Zum 


Weinnaentstest 


%%% empfehlen wir eee: 


Morner Ofefferkuchen 


: (Qustav Meese u. andere Fabrikate): 
Diverse Marzipan 
. Schokoladen 
Konfitüren 


——— 


Große Ausmahl in Baumbehang! 


eee eee 


b Bracia Miethe, poznai h 


d Jel. 3101 Gwarna 8 Gear. 1872 
Sie kaufen bei uns nur erstklassige 
enen eee Ware! 


VT 


Mayfarth's fahrbare ` 
BR AVO 


Motor-Breitdreschmaschine 


auf Kugellagern 
mit Sieb-Sortierer 575 


mit Spreureinigung 
mit Sehwingsehüttler 


mii Enigranner mit deeifacher Reinigung 


von Weder e kompaktem, leichtem, jedoch starkem Bau 
betrieben vom amerikanischen Petroleum- MOTOR 


WITTE 


bildet eine ideale, preiswerte Dresch - Garnitur. 
i Sofort greifbar zu haben bei 


Generalvertreter für Polen: 


BRONIROOSRI, GRODZKI 1 WASILEOSKI $. A. 


Abteilung in Poznań, ul. Pocztowa 10. 


LE ENEI ENNE R EN 


Zu Weihnachten 


empfehle Brillanten, Gold, Silber, Kristalle 


sowie Bijouterie, Uhren, Weeker. 
Große Auswahl in 
Verlobungsringen. 


Nr 


Juwelier, Poznan 


EB: Pocztowa 2 


ER D * 


eumatismus geheilt. 
Um unſeren wunderbaren Galvaniſchen Ring, A 
welcher Sie von Rheumalismus, Schlaf⸗ 
/ loſigteit Gicht und ähnlichen Be⸗ 
55 ſchwerden in kurzer Zeit befreit, 
einzuführen, haben wir beſchloſſen, 
eine beſtimmte Anzahl toſtenlos 
abzugeben. Tauſende von Dank⸗ 
ſchreiben. Bei Nichter rfolg Betrag zurück! Schreiben 
Sie noch heute um geugniſſe, Maßkarte, Garantie- 
ſchein, ſowie um die Bedingungen, unter denen Sie 
koſtenlos einen Ring erhalten. — Galvanic Ring 
Company, Bad Reichenhall 51 (Bayern). - 


` 


ZANNA ZNN AN r aN aAA AN] 


2 L 


Einen ſcharfen Fan 


der ſich für Hof und Wohnung eignet, hat ab 
Zobel, Pötwiejska 27 
— — ug 


d 
6. 


Verlangen Sie illustrierte 
Offerte über: 


STAHLKASSETTEN| $ 
ST. SKÓRA i S-kal 


SOZNAN Al. Marcinkowskiego 23 
SYDGOSZCZ. u Gdańska 16 


Geſetzwidrige Verhaftung. 


Interpellation 


des Abg. Graebe v. Deutſchen Parla- 
mentariſchen Klub und anderer Abgeord⸗ 
neten an den Herrn Miniſterpräſi⸗ 
denten, den Herrn Innenminiſter 
und den Herrn Juſtizminiſter über 
die geſetzwidrige Verhaftung und Inhaf⸗ 
e tierung des Geſchäftsführers Emil Neu⸗ 
mann in Oſtrowo. 
m 23. Mai 1928 befand fidh der Geſchäfts⸗ 
fer des deutſchen Sejmbüros Oſtrowo, Emil 
umann, im Kreiſe Adelnau und beſuchte u. a. 
ſchaften auch Sur min, wo er das Gaſthaus 
Günther aufſuchte. Als er das Gaſthaus ver⸗ 
en wollte, ſtand ein Grenzbeamter auf, rief 
Neumann heraus und erklärte ihn für ver⸗ 
et, ohne auf feine Anfrage Gründe 
zrfür anzugeben oder einen Haftbe⸗ 
l vorzuweiſen. Wie Neumann nachträglich 
ahnen hat, ijt feine Verhaftung auf Weiſung 
„ Adelnauer Kreisſekretärs an die 
zei erfolgt, ihn ſofort zu verhaften, wenn er 
J Kreiſe Adelnau geſehen werde. Die Verhaf⸗ 
18 erfolgte jedoch . durch die Polizei, 
31 ern durch einen Grenz (Zoll)⸗Beam⸗ 
Alk. Neumann wurde nun nach Suſchen zur 
77 Fatspolizei gebracht, der er von dem Grenz⸗ 
Mten übergeben wurde mit der Angabe, er ſei 
dächtig, weil er ſich in der Nähe der 
kometer⸗Zone, wohlgemerkt aber wicht in- 
thalb der 2⸗Kilometer⸗Zone, aufgehalten 
e. Neumann legte feinen Paß vor und ver⸗ 
gte feme Freilaſſung, der jedoch nicht 
igegeben wurde, ſondern der Grenzbeamte 
[Peraog ihn mit Einverſtändnis der anweſenden 
eibeamten einer körperlichen Unters 
chung, zu der er ſich fogar ausziehen 
Öte. Bei der Durchſuchung wurden ihm 
Intliche Schriftſtücke, die er im Beſitz 
Ft abgenommen. Eine ſchriftliche Mit- 
fung über die Durchſuchung und Beſchlagnahme 
wk § 107 bzw, 102 der Strafprozeßordnung 
E auch ſpäter — Neumann nicht zuge» 
wurde nun in der Wachſtube feſtgehalten und 
geſagt, daß man ihn am nächſten Tage nach 
Inan bringen werde. Er mußte auf einer 
ak ohne Decken oder Kiffen uſw. ſchlafen. Be- 
tigung erhielt er nicht, ſondern hatte fie 
1 ſeloſt zu kaufen. Als er austreten wollte, 
te man ihn auf einen gänzlich verunreinigten 
Dr, Auf feine Beſchwerde hierüber ſagte der 
erwachtmeiſter Nowak: „Solche Leute, wie 


% 


t 24. Mai follte N. den 21 Kilometer weiten 
ig nach Adelnau zu Fuß zurücklegen, wogegen 


der engliſche Arbeiterführer Macdonald er⸗ 
dte geſtern in einer Rede zur Frage der Revi⸗ 
an des Friedens vertrages, ein un⸗ 
telbar nach einem Kriege auferlegter Friedens⸗ 
trag enthalte Bedingungen, die nicht auferleg: 
den wären, wenn der Vertrag um drei Jahre 
hoben worden wäre. Der Friede wurde 
mer heißblütig abgeſchloſſen, da⸗ 
müſſe er kaltblütig revidiert werden. 
wünſchte,“ jo pge cdonald, „ich könnte 
kommen zuverſichtlich fein, daß die Staats- 
imer ſehen, was unter der Oberfläche geſchieht, 
daß die Staatsmänner Europas ſehen, daß 
Nur noch einige Jahre Zeit haben, um 
Rolle von Verſöhnern zu ſpielen, und daß 
wenn fie nicht die Gelegenheit ergreifen, ſo⸗ 
ige fie vorhanden ijt, in eine vollkommen 
ersartige Lage hineingezwungen werden.“ 

fur kürzlichen Unter hauserklärung 
amberlains führte Macdonald aus: „Der 
Hide und der politiſche Standpunkt, die Cham- 
lain kürzlich darlegte, waren eine einſeitige 
klärung, und es iſt höchſt 1 daß 
ämberlain oder die Regierung oder die Blätter 
deine Illuſion darüber haben, daß es irgend⸗ 
as mehr als dies iſt. Natürlich mußte man 
auf gefaßt fein, daß auch die andere Seite eine 
5 de Erklärung abgeben würde, und trotz⸗ 
E — als der deütſche Reichskanzler 


Dr. Streſemann 


Donnerstag in Berlin. 


etlin, 17. Degember. (R.) Laut „Montag: 

wird Dr. Streſemann am Mittwoch von 
no abreiſen und am Donnerstag wieder in 
lin eintreffen. Der Reichskanzler wird, 
leihen Blatte zufolge, für 3 das 
Anett einberufen, da Dr. Streſemann ſoſort 
einer Rücktehr die Reichsregierung über 
N rg feiner Beſprechungen in Lugano 


Tarifbewegungen 

den oberſchleſiſchen Eiſenhülten. 
Wathen, 17. Dezember. (R.) Die Gewerk⸗ 
2 ie beſchloſſen, die Beſtimmung für 
usberſchleſiſchen Eiſenhütten, betreffend die 
Januar 1929 zum 


‚3n3elung, und die am 1. 
Shuar 1929 zu kündigen. 


moie blutigen Zufammenftöße 
wiſchen Bolivien und Paraguay. 
baz, 17. Dezember. (R.) Die Regierung 
A, elannt, daß während des vorgeſtrigen Ge- 
? a. Baraguapaneı und 20 Bolivianer ge- 


Süt Räumung des Rheinlandes. 
hupi 17. Dezember. (R.) Die Partei „Jeune 
toue“ hat lich bei ihrer bier abgehaltenen 


müßte man gleich über die Grenze e 


adonal) zur Rede des deulſchen Reichszanlers 


Nur noch einige Jahre Zeit. 


* Poſener Tageblatt = 


er proteſtierte. Daraufhin mußte er bis 18 Uhr 
in Suſchen bleiben und wurde dann mit der Bahn 
nach Oſtrowo gebrücht. Die Fahrkarte mußte er 
ſelbſt bezahlen. Vom Bahnhof in Oſtrowo bis zur 
Polizeiwache wurde er unter geladene m Ge⸗ 
wehr mit aufgepflanztem Bajonett 
gebracht. Dieſer Transport nach Oſtrowo wider⸗ 
ſpricht dem 8 128 der Strafprozeßordnung. Das 
nächſte Amtsgericht war Adelnau, wohin er zur 
gerichtlichen Vernehmung innerhalb der erſten 
24 Stunden hätte gebracht werden müſſen. Dies 
ift jedoch nicht geſchehen. Während der polizei- 
lichen Haft in Oſtrowo wurde in der Wohnung 
des Neumann und in ſeinem Geſchäftszimmer, als 
des Beauftragten des Abg. Graebe, eine Haus ⸗ 
ſuchung, und zwar in Abweſenheit des N. 
vorgenommen, obwohl die Hinzuziehung des N. 
möglich und leicht durchführbar geweſen wäre und 
er ſie ſelbſt verlangte, als man von ihm die 
Schlüſſel zur Wohnung forderte. Die Schlöſſer 
wurden von einem herbeigerufenen Schloſſer er ⸗ 
brochen (Verſtoß gegen § 106, Abſatz 1 der 
Strafprozeßordnung.) Am 25. Mai wurde N. 
nach Poſen zur Polizeikommandantur mit ſämt⸗ 
lichen beſchlagnahmten Akten gebracht. Am 26. 5. 
wurde er in Poſen von einem Sekretär der polis 
tiſchen Abteilung zu Protokoll vernommen, 
und um 12 Uhr vor der Unterſuchungsrichter ges 
führt, der ihn kurz vernahm und in das Gefäng⸗ 
nis überführen ließ. In Poſen iſt N. gänzlich 
nuglos vom 25. 5. bis 27. 6. geweſen. Während 
der Zeit feines Aufenthaltes ift lediglich feſtge⸗ 
ſtellt worden, daß das Gericht in Poſen nicht 
und um 12 Uhr vor den Unterſuchungsrichter ge⸗ 
höre. Mit Ausnahme der Vorführung vor den 
Unterſuchungsrichter am 26. 5. iſt N. trotz öfteren 
Antrages nicht weiter vernommen worden. 
Er war gänzlich von der Außenwelt abgeſchloſſen 
und erhielt trotz Antrages nicht die Genehmigung, 
wirtſchaftliche Anweiſungen nach Hauſe zu leiten. 
Einen Haftbefehl hat er während der ganzen Zeit 
nicht erhalten (8 114, Abf. 3 der Strafprozeß⸗ 


Wir fragen die zuſtändigen Herren Miniſter an: 

1. Ob Sie die geſetzwidrige Vehandlung des N. 
fei der Verhaftung, die Art der Hausſuchung, den 
fünfwöchigen Aufenthalt. in Poſen und die ſpäte 
Vernehmung des N. billigen? 

2. Was Sie gegen die ſchuldigen Beam⸗ 
ten zu tum gedenken? ; 

3. In welcher Weiſe dem unberechtigt Verhafte⸗ 
ten Genugtuung und Entſchädigung 
zu Teil wird? ; 

Warſchau, den 14. Dezember 1928. 

5 Die Interpellanten. 


eine Erklärung abgab, ſagten die Blätter, es jet 
eine bedauerliche Erkläru In Wirklichkeit zeigt 
dies nur, daß es eine andere Seite gibt, und 
je früher der Standpunkt dieſer anderen Seite 
rgelegt wird, um ſo beſſer iſt es. Wenn einmal 
die Zeit der Verſöhnung vorüber iſt, kann ein 
Krieg nicht vermieden werden. Jede Nation 
Europas iſt heute beſorgt wegen ihrer Sicherheit 
vom Standpunkt der Rüſtungen aus.“ 
Macdonald appellierte an die Regierungen, jetzt 
die Tatſachen ins Auge zu faſſen und fuhr fort, 
ſogar das eigenſinnigſte Mitglied der jetzigen bri⸗ 
aen Regierung müſſe erkennen, daß die augen⸗ 
blickliche ruſſiſche Lage nicht andauern könne. 
früher England Rußland diplomatiſch aner ⸗ 
kenne, um ſo beſſer ſei es. Die diplomatiſche 
Anerkennung würde keine Anerkennung des ruſſi⸗ 
ſchen Regierungsſyſtems bedeuten. 
Macdonald zollte ſchließlich in ſeiner Rede dem 
König einen warmen Tribut. Er erklärte: „Ich 
möchte gern ſagen, wie bewegt wir alle durch die 
Krankheit des Königs waren. Diejenigen von 
uns, die das große Vergnügen hatten, ihn perſönlich 
kennenzulernen, und die wiſſen, wie aufrichtig er 
beſtrebt iſt, ſeine Pflichten mit vollkommener ver⸗ 
faſſungsmäßiger Unparteilichkeit zu tun, fühlen in 
einem Augenblick wie dem gegenwärtigen, wie 
außerordentlich gut er ſeine Arbeit als ein kon ⸗ 
ſtitutioneller Monarch getan hat, und wie 


die letzten Telegramme. 


restagung für Räumung des Nhein⸗ 
andes, endgültige Regelung der Repara⸗ 
tionen, Herabj der Truppenſtärke und Ber- 
minderung der Militärausgaben ausgeſprochen. 


Das Befinden König Georgs. 
Wee 17. Dezember. (R.) Das Abend⸗ 
bulletin beſagt: Der König hatte einen ruhigeren 
Tag gehabt und die geſtern früh verzeichnete 
Beſſerung in ſeinem Befinden angehalten. 
London, 17. Dezember. (R.) Chamberlain iſt 
geſtern, von Lugano kommend, hier eingetroffen. 


verſchiedene Auffaſſungen. 


London, 17. Dezember. (R.) neber die gemein- 
iame Verlautbarung der drei Außen miniſter 
in Lugano ſchreibt ein der engliſchen Regierung 
naheſtehendes Blatt, daß in der Hauptfrage, näm- 
lich der vorzeitigen Rhein landräumung, 
ein weſentlicher Fortſchritt nicht erreicht wor⸗ 
den ſei. Dies ſei nicht überraſchend, da der 
deutſche und der franzöſiſche Standpunkt zu weit 
auseinander gingen. Auch iſt das Blatt 
der Auffaſſung, daß die Haltung Englands wenig 
Hoffnung gebe, Deutſchland oder Frankreich 
von den jetzt vertretenen Auffaſſungen abzubringen. 
Denn auch engliſche Mintſter und Juriſten hätten 
offenbar verſchiedene Auffaſſungen über die Aug- 
legung der Beſatzungsbeſtimmungen des Verſailler 
Vertrages. 


die nationalen Intereſſen zu 


vollkommener Geſundheit und Stärke 
fortſchreitend zeigen möge.“ 


Eine Kundgebung franzöſiſcher 
Intellektueller für die Reviſion 
des Berirages von Verſailles. 


der Lage, einen 
meinen Reviſion des 
Verſailles im voraus zu veröffentlichen, der 
in der Zeitſchrift „Evolution“ erſcheint und 
as Wiederholung und Ergänzung des vor 
rei 
öffentlichten 
darſtellt, in dem 


Unterſchriften, und zwar ausſchließlich von fran⸗ 
zöſiſchen re Schriftſtellern und Jour⸗ 
naliſten. Es hei 


haltenen guten Abſichten eine rein plato⸗ 
niſche Kundge 
tung des Krieges kann nur durch eine 
allgemeine 
nachdem die offenen Wunden, die der Weltkrieg 
hinterlaſſen hat, behandelt worden ſind. 
ſehen nur einen Weg, nämlich eine Revi⸗ 
ſion aller Friedensverträge im Inter: 
eje des ' 

ordnung], noch ijt ihm ein folder gegeben worden. * im hellen Licht des Tages vor dem Völker⸗ 
erfolgen, weil das Bedürfnis 
ſtär ker iſt, als der zuſammenhang⸗ 
loſe Wille der Men ſchen und weil die 
a der Ereigniſſe es zwin 

angt. 

er reifen würde, würde es den edelſten der 
Siege davontragen, den der Vernunft über 
die Gewalt. 
wirklichen Sicherung gegen den Krieg ſein. 


die Kriegsgefahr in Südamerika. 


der panamerikaniſchen Schiedsgerichtskonferenz, 
in dem Streit zwiſchen den ſüdamerikaniſchen 
Republiken Bolivien und Paraguay die 
Vermittlung zu übernehmen, 
miniſtern der beiden Staaten von dem Außen⸗ 
miniſter der Vereinigten Staaten, Kellogg, in 
zwei gleichlautenden Noten mitgeteilt wor⸗ 


das Anerbieten der panamerikaniſchen Schieds⸗ 


gerichtskonferenz 0 
amerikaniſchen politiſchen Kreiſen der Eindruck 


Je nahme bedeute. 


er, indem er ſie tat, uns an ſich geknüpft hat, 
nicht als an die große würdige Geſtalt des Hauptes 
des Staates, ſondern als an einen, der ſeiner 
Nation gehört, als einen, der fein ganzes Leben 
lang und in allen Handlungen verſucht hat, den 
nationalen Verantwortlichkeiten zu entſprechen und 
fördern. Es gibt 
nicht ein Mitglied des früheren Ar⸗ 
beiterkabinetts, das ſich nicht im Gebet 
mit mir vereint, daß jedes neue Bulletin ihn zu 


— — — 


Paris, 17. Dezember. (R.) Volonté ift in 
ufruf zugunſten einer allge⸗ 
i ertrages von 


ahren von der gleichen Zeitſchrift ver⸗ 
„Appells an das Weltgewiſſen“ 
ictor Margueritta u. a. 
ur Erforſchung der Urſachen des Welt- 
rieges mahnte. Der neue Aufruf trägt 134 


t darin u. a.: 
Der Kellogg⸗Pakt wird trotz der darin ent⸗ 


ung bleiben. Eine Aech⸗ 


Abrüſtung erreicht werden, 
Wir 


Friedens und der Gerechtigkeit, 


Die Reviſion wird 


und zu erfolgen hätte. 
nach ihr 


end ver⸗ 
Wenn Frankreich hier die Initiative 


Das würde der Beginn einer 


— 2 Š 


Neuyork, 15 Dezember. (R.) Der Beſchluß 


iſt den Außen⸗ 


den. Es iſt noch nicht bekannt, welche Ant⸗ 
worten Bolivien und Paraguay auf 


gegeben werden, jedoch ſoll in 


vorherrſchen, daß das Eingreifen der Konferenz 
genügen werde, um einen Krieg zu ver⸗ 
hindern. Der bolivianiſche Geſandte in den 
Vereinigten Staaten erklärte auf Befragen, daß 
die Zuſammenziehung von Truppen an der 
Grenze nach Paraguay nur eine Vorſichtsmaß⸗ 
Es handle ſich jedoch nicht um 
eine allgemeine Mobiliſierung der bolivianiſchen 


Armee. 
—ꝛ 


Noch ein Telegramm. 


Paris, 17. Dezember. (R.) Die Nachrichten 
von der Grenze zwiſchen den ſüdamerikaniſchen 
Staaten Bolivien und Paraguay laſſen nicht 
klar erkennen, wie ſich die militäriſchen Handlun⸗ 
gen weiter entwickelt haben. Nach einigen Meldun⸗ 

en ſollen die Truppen Boliviens ihren Vormarſch 
fo rtgefegt und weitere Forts erobert haben. 
zen anderen Berichten hat der Gegenſtoß der 

r 


pen bon Para Ber eingeſetzt und 
den 


u 

Bolibiern einen Teil des eroberten Geländes 
und auch ein Sort wieder entrijjen. Die Mobi- 
liſierung der Truppen ſcheint nunmehr in beiden 
Ländern durchgeführt zu werden. Der fran⸗ 
öſiſche Außenminiſter Briand hat als Präſident 
des Völkerbundsrates nochmals ein Telegramm 
an beide Regierungen geſandt, in dem er an die 
Pflichten gegenüber der Völkerbunds⸗ 
fatzungerinnert und darauf hinweiſt, daß die 
be wa 15 eten Zuſammenſtöße eine Gefähr⸗ 
dung des Friedens bedeuteten. (Sehr 
gut geſagt! Red.) 
— — 


Ein Abſchiedseſſen. 


Poſen, 17. Dezember. Dem „Kurjer Poznanfki“ 
wird aus Berlin gemeldet: Das Auswärtige 
Am: hat zu Ehren des Dr. Pradzynſki, des 
Vorſipenden der polniſchen Delegation für juriſti⸗ 
che und fiskaliſche Angelegenheiten, die Ende des 

ahres nach Erſchöpfung ihrer Aufgaben aufgelöst 
wird, ein Abſchiedseſſen gegeben. Eine län⸗ 
ere Abſchiedsrede hielt Miniſter Eckardt, der 
ie ſchwierigen Bedingungen hervorhob, unter 
denen beide tionen mehr als drei Jahre 
gearbeitet haben. In dieſer Zeit ſeien 27 deutſch⸗ 
polniſche Verträge zuſtande gekommen, die zur 
Verbeſſerung der Beziehungen zwiſchen den bei- 
den Partnern beitragen. Abends gab Dr. Pra- 
dzyäſki im „Adlon“ ein Bankett für die 
deutſchen Partner, unter denen ſich Miniſter 
Eckardt, der frühere Staatsſekretär Exzellenz von 
Lewald, Miniſterialdirektor Grieſer, von Moltke 
und Graf von Schack befanden. Auf polniſcher 
Seite waren außer den Mitgliedern der Delega⸗ 
tion anweſend: Appellationsgerichtspräſident Za⸗ 
krzewſki aus Poſen, Landesſtaroſt Legale 
und re. 


er 
luftſchiffes an der Expedition 
Zeit mit der deutſchen Regierung Verhandlungen 
führen zu können. Die ruſſiſchen Behörden hätten 
bereits 
Zeppelinlandung 
aan Der ruſſiſche Gelehrte habe zum Schluß 
ie 
deutſche Gelehrte an dieſer Expedition be⸗ 
teiligen würden 
ruſſiſcher und deutſcher Seite Unterſtützung finden 
möchte. 


trifft. 
ſein. 
zeigen, haben die Landkreiſe in Würdigung der 
Notlage der Wirtſchaft die Erfüllung freiwilliger 
Aufgaben auf das unbedingt notwendige Maß be⸗ 
ſchränkt. 
geſetzlich obliegenden Aufgaben — 
Wohlfahrtspflege und Landſtraßenbau — fordern 
Beträge, die die Grenze der Leiſtungsfähigbeit der 
Kreiſe erreichen. Die Ausgaben für nicht ge⸗ 


eine untergeordnete Rolle. 


Ungarn und Rumänien. 


Abbazia, 17. Dezember. (R.) Die Verhandlun⸗ 


gen zwiſchen Ungarn und Rumänien über 
die Entſchädigung derjenigen ungariſchen Groß— 
grundbeſitzer, die für Ungarn optiert haben, und 
deren Güter durch die 
gebung 
eignet 
niſchen Kurort Abbazzia. 
treter erklärte, daß die Tragweite der Verhandlun— 
gen über das unmittelbare Intereſſe der beiden 
beteiligten Staaten hin ausgehe. 
der Frage würde nicht nur das Verhältnis beider 
Länder zueinander verbeſſern, ſondern auch das 
Anſehen 


m > ren. l 
gleichfalls die Bereitwilligkeit, eine praktiſche 
zu finden. 


Agrargeſetz⸗ 
ente 
italie⸗ 

Ver⸗ 


rumäniſche 
entſchädigungslos 

begannen geſtern im 
Der ungariſche 


faſt 
wurden, 


Die Löſung 


Völkerbundes 
rumäntjche Vertreter 


vere 
betonte 

Löſung 
Der ungariſch-rumäniſche Optanten⸗ 


des 
Der 


ſtreit hat in den letzten Jahren wiederholt den 
Völkerbundsrot beſchäftigt, ohne daß ein Ergehnis 
erzielt werden konnte. Auch die früheren direkten 


Verhandlungen zwiſchen Ungarn und Rumänien 
führten nicht zum Ziele. 


Eine neue Nordpolexpedition. 
Moskau, 15. Dezember. (R.) Ueber eine ges 


plante Nordpolexpedition wird aus der ruſſiſchen 
Forscher Moskau berichtet. 


Der ruſſiſche 
orſcher Prof. Samoilowitſch habe den 


Plan der neuen Nordpolexpedition vor einem 
er 1 Kreiſe dargelegt und dabei erklärt, daß 


offe, wegen der Teilnahme eines Zeppelin⸗ 
in der nächſten 


für eine 


Maßnahmen 
ruſſiſchem 


getroffen 
auf 


Hoffnung ausgeſprochen, daß ſich auch 


und die Unternehmung von 


Tr 


Deutſches Reich. 


Severing vor den Abſchluß. 
Berlin, 17. Dezember. (R.) Reichsinnen⸗ 


miniſter Severing iſt am Sonntag wieder in 
Berlin eingetroffen. 
gen mit den Vertretern der Ruhrinduſtrie und 
Nec Gewerkſchaftsführern zum Abſchluß ge- 
racht. 
das Fazit gezogen werden. Am Donnerstag be⸗ 
ER ſich der Reichsinnenminiſter wieder 


r hatte ſeine Beſprechun⸗ 


Aus dem geſamten Material ſoll jetzt 


nach 
ortmund, wo er am Freitag den Schiedsſpruch 


verkünden will. 
Die Finanzgebarung der Landkreiſe. 


Berlin, 13. Dezember. (R.) Die Vorſtände des 


preußiſchen und deutſchen Landkreistages, die im 
Landkreishauſe in Berlin tagten, haben folgende 
Entſchließung gefaß 
ßiſche Landkreistag ſtellen feſt, daß die immer wie⸗ 
der in der Oeffentlichkeit aufgeſtellte Behauptung 
über die aufwendige Ausgabenwirtſchaft der „Ge⸗ 


t: „Der deutſche und der preu⸗ 


meinden“ jedenfalls auf die Landkreiſe nicht zu⸗ 
Von einer ungeſunden Verſchul⸗ 
dung kann bei den Landkreiſen keine Rede 
Wie die Ergebniſſe der Reichsfinanzſtatiſtik 


Aber ſchon die Durchführung der ihnen 
insbeſondere 


daneben nur 
Im Intereſſe 
einer geordneten Finanzwirtſchaft und einer von 
der Oeffentlichkeit mit Recht geforderten ſparſamen 
Wirtſchaftsführung muß aber verlangt werden, daß 
auch die Geſetzgeber der wirtſchaftlichen Lage Rech⸗ 
nung tragen und bei der Ueberweiſung neuer Auf⸗ 
gaben an die Gemeinden und Gemeindeverbände 
die notwendigen Mittel zur Verfügung ſtellen.“ 
— 22 — 


Aus anderen Ländern, 


Arbeitsfrieden 
im kolumbiniſchen Plankagengebiet. 
Bogota, 17. Dezember. (R.) Meldungen aus 
den Bezirken, in denen ſich die Bananenplantagen 
befinden, beſagen, daß die Arbeitsſtreitigkeiten, 
die, wie f. Zt. gemeldet, zu mehreren Zuſammen⸗ 
ſtößen geführt hatten, jetzt beigelegt ſind. 


Die Bekehrten. 


ſetzlich feitgelegten Aufgaben ſpielen 


zunächſt einmal 
jetzigen Ka⸗ 
binetts Poincaré vorausſagte. Weiter ließ 
Renaudel erkennen, daß die franzöſiſchen Sozial⸗ 
demokratie künftig bereit ſei, an einer Mehrheits⸗ 
bildung der Linken teilzunehmen. Die franzöſiſche 


Sozialdemokratie hatte früher den Eintritt 


Jin eine Koalition mit den bürgerlichen 


Linkspartei wiederholt abgelehnt. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politiſchen Teil: Johannes Senftleben. 
Für Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr, Für die Teile: Aus 
Stadt u. Land, Gerichtsſaal u. Brieftaſten: Rudolf herbrechtsmeper 
r den übrigen redaktionellen Teil und für die illuſtrierte 
eilage „Die Zeit im Bild“: Johannes Senftleben. Für den 
Anzeigen ⸗ und Retlameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. 2 0. 0 
Verlag: „Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Ako 
Sämtlich in Bofen. Zwierzyniecka 6. 


Hervorragend bewährt bei allen 
Erkältungskrankheiten & 

und rheumafischen Schmerzen 

‘ Man verlange ausdrücklich Aspirin- 

Tabletten in Originalpackung „Bayer“, 


> DMojfener 


r 
998.5 


In der Nacht zum 15. Dezember entſchlief an den Folgen eines Unfalles unſer lieber 


Onkel und Großonkel, der 7 
Lehrer i. R. 


Rudolf Wendlandt 


im geſegneten Alter von 88 Jahren. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Baecker, Pfarrer in Sirzalkowo. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 19. Dezember 1928, nachmittags 3 Uhr von der Leichenhalle 
des neuen St. Pauli⸗Friedhofes aus ſtatt. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Am Sonntag, dem 16. Dezember 1928, abends 6 ¼ Uhr verſchied 
ſanft nach langem, ſchwerem Leiden unſere liebe Mutter, Schwiegermutter 
und Großmutter, die frühere Gutsbeſitzerin 


Frau Emma Steinke 


geb. Krüger 


im 81. Lebensjahre. 


In tiefer Trauer 


Helene Sleinke, 


EN AE E 


EUA 


Schillingsfriedhof ftatt. 


Statt befonderer Anzeige. 


\ he nacht enifchlief fanft nach langem, ſchwerem Leiden unſere 
liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Tante 


Frau Hedwig Kaeltig, geb. Nehring 


auf Nehringswalde im vollendeten 74. Lebensjahre. 


Schulhaus Biakezynek, den 15. Dezember 1928 
(b. Murowana⸗Gosl., Kr. Oborniki). 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Erna Agettig. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 19. Dezember 1928 
nachmittags 2 Uhr ſtatt. 


Andrzej - Józef 


zeigen an 


ul. Krasinskiego 3a. 
Poznan, d. 11. Dezember 1928. 


Am Sonnabend, dem 15. d. Mts., ver⸗ 
ſchied nach kurzem, ſchwerem Leiden, ver⸗ 
ſehen mit den hl. Sterbeſakramenten, unſere 
gute und liebe Mutter 


Julie Preuß 


verwitwete Rechnungsrat 
im Alter von 83 Jahren. 
In tiefer Trauer zeigen an 


die Kinder. 


Poznan, Berlin, 17. Dezember 1928. 
Die Beerdigung findet am Dienstag, 
dem 18. d. Mis., um 3 / Uhr nachmittags 
von der Leichenhalle des Katholiſchen Fried⸗ 
hofes in Dembſen aus ſtatt. 


Nachruf. 


; Am 2. Dezember 1928 verſchied nach langem Leiden 
im blühenden Alter von 19 Jahren unſer teure Mit⸗ 
arbeiter, der Angeſtellte 


Erich Flechner 


Wir werden ihm ein dauerndes Andenken bewahren. 


ein- und Berkaufsgenoſſenſchaft Pniewy. A 


Pniewy, den 14. Dezember 1928. 


A 128 
Suche zum 1. Februar oder Oſtern 


Lehrerin 


für meine 13jährige Tochter, III. Lyzeuumsklaſſe 
Frau Sarrazin, Turowo, p. Brody 
zuanskie. 


Evangl. Landwerisſohn 
ſucht ſofort oder ſpäter 


Lehrſtelle als 
Kleve od. Wirtſchafter 


Ungeb. an d. Lehmann, 
Sokołowo p. Chodzież. 


herzlichſten Dank. 
Familie Flechner. 


Po⸗ Przyſtanki, den 14. Dezember 1928. 


Taqeblatt 


9 
K 


Die Männer hahen eine Lei- 


eech 


densehaft für KRAWATTEN 


Ie 


Die glückliche Geburt eines kräftigen Jungen 


1D. M. Rozmarynorvicz u. Frau 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme und die vielen Kranzſpenden anläßlich 
des Hinſcheidens unſeres lieben Sohnes 
Erich ſagen wir auf dieſem Wege allen unſeren 


= 


Sendling-Klein-Kratt- 
Motore 


mit 2 Schwungrädern u. Verdampfungs- 
kühlung, feststehend und fahrbar von 
2—10 PS. für 
Landmirtschaft und Gewerbe 
offeriert als (seneral-Vertreter für Polen 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
Poznan, Sew.Mielzyiskiego6, Tel.52-25 


Kelims 
K. Kuzaj 


27 Grudnia 9 


s LIQUEURS 
"COGNAC 


MA 2 
Spezialgeschäft für Ia 
Lederhandschuhe für Damen 
a. Herren in Glace-, Dänisch- 
Nappa- (auch gefüttert) und 
Wildleder. 


es Hanz tukut ext 


verrichten gute Arbeit und 
versagen nie 


& Georg Steine, ge inc; Preisgekrönt auf allen Prüfungen! 
© Es ist dies auch wirk- 

z, Max Steinfe lich ein praktisches u. Zu beziehen durch Maschinenhandlungen 

a SR ; i oJ 
4 und Familie. oder wo nicht erbältlich vom Werkvertreter und Lagerhalter in Polen 
. Poznan, Waly Król. Jadwigi 2 a, den 16. Dezember 1928. D 

A Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 20. Dezember, 215 Uhr auf dem Inż. l. Jan Markowski, Poznan 420. 


Verlangt überall 
Bohner mass. 


FOX-TROT_ 


diese erzeugt schönen Hochelanz und angenehmen Geruch. 


„An mich hat 
niemand gedacht!“ 


Diese Worte würde manche Frau 
die vergessen hat, ein Weihnachts 
geschenk ihren Mann zu be 
sorgen, auf dem Grunde seine! 
Seele finden! 


Es gibt jedoch wenig solcher 
Frauen, denn fast jede Dame, 
die bei der Firma Bolesiaw Hahn 
Strümpfe kauft, wird auch gleidr 
zeitig für den Gemahl eine schöne 
Krawatte, ein Oberhemd ode 
Socken kaufen. (St. Rynek 71/72 
an der ul. Nowa, das ist die 
Adresse der allgemein bekannten 

Firma Bolestam Mum x 
in mittlerer, gut gelet- 


Landw. Eleve, 
teter Wirtſchaft Stellg. als ev e 


18¼ Jahre alt, en 
Albert Poinke, Gärtnereibeſ., Boſanowo, pow. Rawicz 


ut. Zeugn. über Hl | 
ehrzeit (Höhere AR 
ee eee 
Stenotypiſtin Landwittsjohn, 


bild.) ſucht a. 1. 1 S 
23 Jahre, 1 Jahr im Be- 
zur Aushilfe geſucht in den 


ruf tätig, Militärzeit be⸗ 
Sa e . e TTSS 
Angebote mit Gehalts⸗ evtl. ſpater Stellung als 
a u Be e 

eit an Ann.⸗Exv. Kosmos E 

©p.3 o. o., Poznan, Zwie⸗ leve. 
rzyniecka 6, unter 2012. [Off. an Annoncen. ⸗Exped. 
Kosmos. Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, u. 2006. 


ö 


für meinen Sohn 


Suche (Oberſekundaner) 


Sp. z o. o., Po 
Zwierzyniecka 6, 
. 1992 


Kautmanf f 
aus der Koloni alwi 
Delikateſſenbr, b. 
mächtig, ſucht SI, 
v. 1 1. 29. Gute Ze 
vorhanden. Übern h A ; 
Büroarbeiten. Off an [A 
Exp. Kosmos, Gp. iy 
Poznań, Zwierzuni 
unter 2014. 
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